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Mit twoch , 6. Oktober 1943 

Pakt Ntska-WasüogtM bevorstehend? 
Roosevelt empfing den neuen Sowjetbotschafter / Linksradikaler Druck auf Churchill 

Drahlberlcbl unserer Berliner Schrlllleltung 

Ber l i n , 6. Ok tober 
Je näher der Ze i t punk t der Außenmin is ter -

Konferenz zwischen Wash ing ton , M o s k a u und 
London rück t , um so mehr verschär f t s ich die 
bolschewist ische Ag i t a t i on in England, den 
Vere in ig ten Staaten und in den unter anglo-
amer ikan ischem Einf luß stehenden Gebieten. 
M i t einer b isher n i ch t beobachteten Unge-
h ier the i t sprach am M o n t a g der Genera lsekre­
tär der Kommunis t i schen Partei Großbr i tan­
niens, Pol i t t , auf einer Kundgebung auf dem 
Trafa lgar Square in London für e in m i t M o s k a u 
aufs engste verbündetes England der pro le ta­
r ischen Massen, wobe i er die Besei t igung al ler 
noch zwischen M o s k a u und London beste­
henden Me inungsversch iedenhe i ten über d ie 
po l i t ische und mi l i tä r i sche K r i eg füh rung for­
dert. Eng land müsse s ich a l len Wünschen des 
Bolschewismus für eine gemeinsame Strategie 
beugen. Das engl ische V o l k habe, so deutete der 
Redner an, e ine schwere Ent täuschung durch­
machen müssen, w e i l Church i l l s Po l i t i k , I t a l i en 
im eigenen Saft schmoren zu lassen, zusam­
mengebrochen sei ; die Nachte i le , die s ich fü r 
die anglo-amer ikan isch-bo lschewis t ische K r i e g ­
füh rung ergeben, müsse England w iede r gu t 
machen. A u c h die Ha l t ung der engl ischen 
Regierung zur Frage der Zwe i ten Front wu rde 
Von Po l l i t t scharf k r i t i s ie r t . Er wa r f den Indu ­
s t r ie l len Englands vor , sie schür ten die Unzu ­
f r iedenhei t der Arbe i te rschaf t , u m so eine 
mögl ichs t schnel le V e r s t ä r k u n g der engl isct ien 
Rüstung zu v e r h i n d e r n ; es komme den I n d u ­
s t r ie l len auf e ine H inauszögerung der K r i e g ­
führung an, wäh rend die Arbe i te rschaf t im Ge­
gensatz h ie rzu e in Interesse daran habe, den 
K r i e g zugunsten der Sow je tun ion zu be­
schleunigen . . . 

D ie l i nks rad ika len Blät ter in London, „ N e w s 
C h r o n i c l e " und „ D a i l y H e r a l d " haben diese 
Parole der engl ischen Kommunis ten und Mos ­
kaus na tü r l i ch m i t Genug tuung übe rnommen; 
auch sie gre i fen d ie Regierung Chu rch i l l we ­
gen ihres po l i t i schen Versagens in I ta l i en an 
und ver langen ganz im Sinne der Sow je tpo l i t i k 
i m M i t t e l m e e r r a u m den sofor t igen A b b r u c h der 
Beziehungen der engl ischen Regierung zu Ba­
dogl io u n d d ie Einsetzung einer 1 i n k s r e d i -
k a l e n Regierung i n dem v o n Engländern und 
A m e r i k a n e r n besetzten T e i l I ta l iens. 

A u f derselben L in ie bolschewist ischer Ge­
schäf t igke i t bewegen sich sowoh l die p o l i t i -
arhen Vere inbarungen , die soeben zwischen 

dem sogenannten französischen Na t i ona l ­
komi tee und dem sowjet ischen Ve r t re te r i n 
A l g i e r get ro f fen wo rden sind, als auch die Be­
teuerungen, d ie aus An laß des Empfanges des 
neuen S o w j e t b o t s c h a f t e r 6 in Wash ing ton , 
G romyko , durch Roosevelt von Moskauer 
Seite ausgesprochen wurden . G r o m y k o er­
k lä r te , man sei i n Moskau der festen Überzeu­
gung, daß die Ve re in i g ten Staaten und der 
Bolschewismus auch nach dem Kr iege ihr 
Freundschaf tsverhä l tn is fortsetzen und aus­
bauen könn ten . W ö r t l i c h sagte er. „ D i e 
Freundschaf t zwischen dem Bolschewismus und 
den Ve re in i g ten Staater. ist ke in Zu fa l l , sie ist 
v ie lmehr der Ausd ruck der grundlegenden ge­
meinsamen Interessen unserer V ö l k e r und Na ­
t ionen . " I n ähn l i chem Sinne an twor te te Roose­
ve l t , der s ich f ü r eine dauerhaf te Zusammen­
arbei t zwischen beiden Ländern aussprach. 

In der engl ischen Presse werden diese Aus­
sprüche v ie l f ach als Andeu tung eines in na­
her Zukun f t bevorstehenden n o r d a m e r i -

k a n i s c h - s o w j e t i s c h e n P a k t e s ange­
sehen, und ein Blat t w i e „ N e w s Chron i c le " be­
ei l t sich der enql ischen Regierung zu empleh-
len, angesichts der kommenden „noch engeren 
Beziehungen zwischen Moskau und Wash ing ­
t o n " auch ihrersei ts end l ich al le Rücksichten 
auf Emigranten, Sicherhei tsstatute usw. fa l len 
zu lassen. A ls einen gewissen ' L ich tb l i ck i n 
dieser Beziehung betrachtet das Blat t die 
soeben bekannt gewordene Ab lösung des stock­
konserva t i ven Ersten Seelords Sir Dud ley 
Pound durch A d m i r a l A n d r e w Cunn inqham. 
Der neue Mann , so heißt es, sei im Gegen­
satz zu seinem wegen der Versäumnisse in 
Norwegen besonders stark k r i t i s ie r ten Vor ­
gänger bekannt als „ forsche Na tu r aus der 
Wi lson-Schu le , der auch einmal mi t der F lot te 
etwas r isk ie ren dür f te . " Dami t wäre zwe i fe l ­
los auch den Wünschen der Sowjets Genüge 
getan, die j a immer w ieder bekann t l i ch Eng­
lands passive Role im Westen und zur See be­
mängel t haben. 

Deutsche Kraft im Osten unangetastet 
Spanisches Urteil: Alle strategischen Pläne der Sowjets sind gescheitert 

Dt. M a d r i d , 6. Ok tobe r (LZ.-Eigenbericht) 
„ I n der Schlacht i m Osten ist e in spürbarer 

W a n d e l e inge t re ten" , schreibt der mi l i tä r i sche 
Sachverständige des „ A B C " und g ib t dami t d ie 
Au l fassung der spanischen M i l i t ä r k re i se w i e ­
der: „Das deutsche Oberkommando , an dessen 
außergewöhnl icher Begabung n iemand zwe i fe ln 
k a n n " , so schreibt das Blat t , „ha t a l le i h m dro­
henden Gefahren umgangen, d ie Kamp lk ra f t 
seiner F ron td iv i s ionen fast unangetastet zu be­
w a h r e n und d ie Ver te id igungssch lacht In der 
A r t zu führen vers tanden, daß es nie auf seine 
a l lgemeinen Reserven zurückgre i fen mußte." 
„ H o j a del Lünes" ste l l t fest, daß trotz der Ge­
bietsaufgabe, d ie d ie Deutschen vo rgenommen 
haben, den neut ra len Beobachtern immer deut­
l i cher w i r d , daß d ie deutschen Heere Im Osten 
e inen gewa l t igen , noch n ich t abschätzbaren 
Sieg e r rungen haben; denn al les sowjet ische 
Beginnen ve rwande l te s ich in eine kostspie l ige 
Reihe v o n Fronta langr i f fen und zusammen­
hanglosen Unternehmungen, d ie das rote Ober­
kommando zum gle ichze i t igen Einsatz a l l sei­
ner Reserven nöt ig te , ohno aber e ine Entschei­
dungsschlacht im.napoleon ischen Sinne e rzw in ­
gen zu können. So schei ter ten die s t r a t e -

Indien, gewürgt von Hunger und Inflation 
Eine Massenkatastrophe durvh die Schuld und Unfähigkeit Englands 

mmm 

Sch. L issabon, 6. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 
Bis M i t t e Dezember w e r d e n nach Schätzun­

gen un te r r i ch te te r Kre ise e twa zehn. M i l l i o n e n 
Inder der Hungersnot u n d den in i h rem Gefo lge 
ausgebrochenen Epidemien zum Opfer gefa l len 
sein. Die Hungersnot hat je tz t d ie Grenzen der 
Prov inz Bengalen überschr i t ten u n d we i te re 
Te i le Ind iens erfaßt, v o r a l lem Madras, Ma laba , 
Coch in u n d Travancore . Abgesehen v o n den 
Gebieten, i n denen der Hunger zur Massen­
katast rophe w u r d e , hunger t d ie Bevö l ke rung 
auch i n den anderen Prov inzen Ind iens ; sie is t 
n i ch t mehr i n der Lage, d ie ins Ungeheuer l i che 
gest iegenen PreiBe für Lebensmi t te l zu zah len, 
Und auch d ie bessergestel l ten ind ischen K re i se 
Werden v o n der a l lgemeinen N o t erfaßt. Se lbs t 
europäische Anges te l l te und Miss ionare w e n ­
den s ich h i l fe f lehend nach Eng land, u m eine 
sofor t ige Erhöhung ih rer Bezüge zu erha l ten , da 
sonst auch sie ve rhungern müßten. Eine M i s ­
sionsgesel lschaft meldet nach e inem Ber ich t 
des „Manches te r G u a r d i a n " ih rer Londoner 
Zent ra le , daß sich in .vielen Bez i rken des Lan­
des d ie Lebenshal tungskosten u m das Sechs­
fache ver teuer t haben; Ind ien w i n d e t s ich i n 
den F iebern einer In f la t ion , so heißt es i n 
e inem neut ra len Ber icht . Der Londoner „Eco-
n o m i s t " wende t s ich i n diesem Zusammenhang 
scharf gegen das vo l l kommene Versagen der 
Regierung des V i zekön igs auf wäh rungspo l i t i -
schern Gebie te ; dadurch seien erst d ie le tz ten 
Dämme gebrochen, die der In f la t ionsf lu t hät ten 
W ide rs tand leisten so l len. 

D ie Notmaßnahmen der Regierung k ö n n e n 
nur e inen ve rschw indend k le inen Te i l des a l l -

. gemeinen Elends m i l de rn . So ber ichte t be i ­
spielsweise Reuter, i n Bengalen seien bisher 
2400 Haup ts tü tzpunk te er r ich te t worden , die 
mehr als 750 000 Menschen e rnähr ten ; was ist 
das angesichts e iner Gesamtbevö lkerung v o n 
mehr als 68 M i l l i onen? Die Miss ionsgesel l -
Schaften nehmen sich, sowei t sie können , der 
No t an und suchen vo r a l lem für die v e r h u n -

i flemden K inde r zu sorgen; aber ihre Bemühun­
gen s ind v ö l l i g ve rgeb l i ch , da ihnen die nöt igen 
M i t t e l angesichts des g igant ischen Umfanges 

der Katast rophe fehlen. Eine w i r k l i c h durch­
gre i fende H i l f e ist in fo lge der ver feh l ten Ag ra r ­
p o l i t i k der anglo- ind ischen Regierung n i ch t 
mehr mög l i ch ; dazu bedür fe es v o r a l lem der 
W edereroberung v o n Burma, dem Haupt l ie fe ­
ranten für Reis; dazu bedür f te es auch einer 
zusätz l ichen Ein fuhr v o n etwa fünf M i l l i o n e n 
Tonnen Getre ide u n d Reis i m Jahre. D ie Haupt -
re isernte Ind iens selbst beg : nn t erst Ende N o ­
vember oder An fang Dezember. 

g i s c h e n Pläne der Sowjets und sie mußten 
sich m i t e in paar t a k t i s c h en Er fo lgen be­
gnügen. . V o m mi l i tä r i schen Standpunkt aus 
muß es Bewunderung he rvo r ru fen , daß d ie 
Deutschen ihre Absetzbewegung so durchführ ­
ten, daß die Ver lus te l ü r das sich zurückz ie­
hende Heer m in ima l und lü r das ver fo lgende 
Heer max ima l waren , ja, daß d ie Deutschen 
sich sogar v o n großen Städten, von w ich t i gen 
Zent ren absetzen konn ten , ohne daß das rote 
Oberkommando auch nur die Gefechtsfühlung 
m i t ihnen auf rechterha l ten, geschweige denn 
an eine Ve r fo l gung oder an die Ausnützung 
eines Erfolges denken konn te . W a s d ie Deut­
schen i n Rußland geleistet haben, stel le die 
Er fahrungen der Kr iegsgeschichte auf den Kopf . 
Nach dieser we rden Absetzbewegungen m i t 
gu tem Grund zu den schwier igs ten und ge­
fähr l ichsten Unternehmen gezählt , da sie s ich 
sehr le icht auf d ie M o r a l der T ruppen aus­
w i r k e n . I m Fal le der sowjet ischen Sommer­
of fensive ist jedoch diese stets gefähr l iche 
Reakt ion n ich t be i den sich absetzenden, son­
dern be i den nachrückenden Soldaten zu be­
obachten. „ H o j a del Lünes" bezeichnet dies 
als e in „kur ioses Phänomen" und weis t i m 
Zusammenhang dami t auf d ie von sowjet ischer 
und a l l i i e r te r Seite laut gewordenen Bcsorg-
n'sse wegen der Höhe der gewal t igen , j edoch 
vergeb l i chen Ver lus te der bo lschewist ischen 
Sommerof fensive h i n , deren Ausgang v o n den 
A l l i i e r t e n als „ e i n schwer zu erk lärendes Ge­
he imn is " beur te i l t werde. 

Kabinettssitzung in Tok io 
Tok io , 5. Ok tober 

Das japanische Kab ine t t versammel te sich' 
am Dienstag zu einer zweis tünd igen S i tzung 
in der A m t s w o h n u n g des Min is te rpräs identen ; 
Außenmin is ter Shigemitsu gab einen e ingehen­
den Ber icht über die letzten in ternat iona len 
En tw ick lungen . 

I n der Abwehrsch lach t gc laugen 
Die ungeheuren Ver luste , die die Bolocliewlsten bei Ihren MasscnangrlfTen gegen die deutschen L in ien 
tägl ich er le iden, veranlassen viele S o w j e t s t a a t e n , f re iwi l l ig In die Gefangenschaft zu gehen, anstatt 
sich sinnlos zu opfern . Gefangene, die sich wührend der Abwehrschlacht ergeben haben, werden 
auf Wol len durchsucht, ( P K . - A u f n . ; Kr iegsber ichter W l t t k e , Sch., '£..) 

Japanischer Besuch i n Norwegen 
Der Japanische Mi l i tärat tache In Stockholm, Gene­
ra lmajor Onodera, unternahm kürz l ich eine Be­
sichtigungsreise durch Norwegen. Cr hatte dabei 
Gelegenheit , sich von der S U r k a und Schlagkraft 
der Festungswerke der Abwehr f rou t Norwegen 
ein anschauliches Bi ld zu machen. Der Japanische 

Gast be im Gang durch eine Festutigsanlage 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Volggcr, Sch., Z. ) 

Blick auf Montoire 
Von unserem Pariser Vertreter S. Hansen 

I m Herbst und W i n t e r 1940 befand s ich 
Deutschland nach drei e r fo lg re ichen B l i t zk r ie ­
gen auf e inem bis dah in unerre ichten Höhe­
punk t mi l i tä r ischer und po l i t ischer Machten t ­
fa l tung. I n der Beur te i lung der Po l i t i k v o n 
Mon to i r e , d ie das geschlagene Frankre ich i n 
die neue europäische Ordnung e in fügen und 
i h m einen W e g in die Zukun f t weisen sol l te , 
w i r d dieser Augenb l ' c k immer stark berück­
s icht ig t we rden müssen, denn das Reich wa r 
durchaus n icht gezwungen, e ine Vers tänd i ­
gung m i t Frankre ich z u suchen; es hande l te 
i m Gegente i l aus re inem europäischen Ve r ­
antwor tungsbewußtse in . 

M a n kann n icht sagen, daß die Po l i t i k v o n 
M o n t o i r e zu dem gewünschten Ergebnis ge-
l ü h r t hat , aber we i l sie m e h r ' w a r , als nur e in 
A k t der Zweckmäßigke i t , ist sie z u e inem 
Begri f f geworden, der seither und heute noch 
eine bedeutende Rol le i m deutsch-französi­
schen Verhä l tn i s spielt . Deutsch land gab da­
mals seine V is i tenkar te i n Europa ab und b e ­
zeichnete sich n icht darauf als d ie rücks ichts­
lose Eroberernat ion, als d ie es v o n seinen 
Feinden bezeichnet w i r d , sondern als Träger 
eines Ordnungsgedankens und eines O r d ­
nungswi l lens . V o n ke iner Seite kann bestr i t ­
ten werden , daß d ie Po l i t i k von M o n t o i r e 
v o n Franzosen verzöger ' , bekämpf t und i n 
langen ze i t l i chen Zwischenräumen v ö l l i g u n - ' 
mög l i ch gemacht wurde . Diesen Kre isen is t 
es indessen n icht gelungen, d ie mora l ische 
W ' r k u n g d'eser Po l i t i k durch d ie Behinderung 
i h r e r p rak t ischen W i r k s a m k e i t auszut i lgen. 
Der t rad i t i one l len französischen Idee v o n der 
europäischen Hegemonie, d ie in e iner unver ­
änder l i chen Rhe inpo l i t i k Gesta l t annahm, i s t ' 
h i e r zum ersten Ma le e ine neue Idee gegen­
übergeste l l t wo rden , und w e n n sie die a l te 
n i ch t überwunden hat, so ist diese doch du rch 
jene neut ra l is ie r t w o r d e n ; es is t ih r e i n 
g le ichwer t ige r Gegner erwachsen, und zwar 
auch in F rankre ich . D ie e i n e spiel t k e i n e 
größere Rol le als die andere, aber auch ke ine 
ger ingere. 

Manchma l mehr, manchmal wen iger b e ­
wußt hat ein großer Te i l des i ranzösischen 
V o l k e s e in Gefühl dafür, n icht e inen p o l ' t i -
s rhen Anspruch erheben zu können, der durch' 
d i e En tw ick lung seiner Vo l ksk ra f t i m Ver ­
hä l tn is zu der entgegengesetzten En tw i ck l ung 
in Deutsch land w ide r leg t worden ist. Die He ­
gemonie v o n 40 M i l l i o n e n Menschen über 90 
M i l l i o n e n Nachbarn , die einen zusammenge­
hei l ten Energieblock ohnegle ichen b i lden, ist 
heute und in absehbarer Z e ! t gänzl ich u n ­
denkbar. Der M a n n a u l der Straße in Frank­
re ich hatte zwei fe l los e in besseres' Empf in­
den für diese Unabänder l i chke i t als die Ge­
nera l i tä t und die Bürokra t ie , d ie v o n N o r d ­
af r ika aus den Versuch unternehmen, gegen 
das Schicksal selbst anzukämpfen. In W a h r ­
he i t kam es darauf a n , dem Spruch dieses 
Sr hicksals Rechnung zu tragen und neue Fun­
damente zu legen. Daher w a r die Pol i t i k v o n 
M o n t o i r e v o m französischen Gesichtspunkt 
aus r e a l i s t i s c h e Po l i t i k , ja, d ie e inz ig 
mögl iche überhaupt , denn der Fehlschlag 
eines Versuches, sich nochmals an die west­
l iche Demokra t ie anzulehnen, wa r vorauszu­
sehen und zeigt sich deut l i ch genug i n der 
Gegenwart , k a u m ein Jahr nach dem V e r r a t 



USA-Helden In der Luft 

Ze ichnung: Gagelmann 

„ D a reden d ie Ze l tungen Immer von Ku l t u r ­
gü te rn — die K lamo t ten s ind Ja schon a l le 
k a p u t t ! " 

Gegenstoß gegen FeinrJIandung beiTermoli 
Korsika planmäßig geräumt I Unsere U-Boote versenkten 59000 BRT. 

I n N o r d a f r i k a und wen ige Mona te nach der 
„ E i n i g u n g " der Diss identengruppen in A lg ie r . 
Ke ine r le i Anze i chen l iegen dafür vor , daß 
Roosevel t oder Chu rch i l l F rank re i ch i rgend­
e ine best immende Bedeutung i n Europa i m 
Ta l le ihres Sieges zuerkennen w o l l e n ; w o h l 
aber w i r d F rank re i ch in jeder Äuße rung über 
diese Frage bewußt übergangen, und der 
.Unionsplan, den e in v ö l l i g ve rzwe i fe l te r Chur­
ch i l l ku rz v o r dem Waf fens t i l l s tand v o n 
Compiögne Reynaud übermi t te l te und der e in 
Aufgehen Frankre ichs i m br i t i schen Empi re 
als e ine A r t Domin ion vo rsah , is t i m ganzen 
gesehen der e'nzigo gre i fbare A n h a l t s p u n k t 
f ü r den o b i e k t i v e n Betrachter . Das f ranzös i ­
sche Impe r i um aber, m i t dessen H i l f s v ö l k e r 
u n d -que l len a l le in eine Hegemon ie -Po l i t i k i n 
der Zukun f t zu bewerks te l l i gen wäre , haben 
d ie Diss identen, d ie als Ve r t re te r einer solchen 
abwegigen Hegemon ie -Po l i t i k au f t re ten , n i ch t 
nu r ve r ra ten , sondern im gle ichen A u g e n b l i c k 
auch ve r l o ren . Sobald F rank re ich den eben 
erst e ingeschlagenen W e g einer Zusammen-
a ibe i t m i t Deutsch land, das i hm einen ehren­
vo l l en Platz i n Europa zusicher te, le ich t fe r t ig 
ve r l i eß , w u r d e es O b j e k t , w o es bisher Su­
b j e k t gewesen war . 

Es wa r e in Verhängn is , daß diese Zusam­
menhänge n ich t in vo l l e r Schärfe gesehen wur ­
den. A u c h Männe r i n V i c h y , die eine Zusam­
menarbe i t ebenso w i e Marscha l l P6tain „ i m 
Pr inz ip " annahmen, dachten wen iger an gerade 
dieses Grundsätz l iche, dafür mehr an d ie V o r ­
te i le und Er le ich terungen, die 6 i e nach M o n -
to i re für i h r besiegtes Land erhof f ten. U n d 
doch wa ren diese vorgesehenen Er le ich te run­
gen von deutscher Se i te 'nur als se lbs tvers tänd­
l iche Begle i tumstände gedacht, n icht aber in 
den M i t t e l p u n k t gestel l t wo rden . Die Krä f te 
dagegen, die beste Beziehungen zu England und 
den V e r e ' n i g t e n Staaten un te -h ie l ten , täusch­
ten sie nicht. Sie setzten sofor t zum Geqenstoß 
an, und d ie jen igen , d ie an Ha lbhe i ten dachten, 
w u r d e n nun v o n den jen igen über rannt , d ; e 
genau wußten, daß es um die V e r h i n d e r u n g 
e iner we l tgesch ich t l i chen W e n d e g ing . Der 
Sturz LavalG, der das Ver t rauen des Führers 
beoaß und auf französischer Se i te .de r V e r t r e ­
te r der Po l i t i k von M o n t o i r e war , wu rde unter 
A n w e n d u n g gefälschter Po l ize iak ten , ha l t loser 
Ve rdäch t i gungen und wah l loser I n t r i gen schon 
k a u m zwe i Mona te später, am 13. Dezember 
1940, e rzwungen. A u f den T r ü m m e r n der Hof f ­
nungen Frankre ichs marsch ier te G i r a u d dann 
nach A lg ie r , nach Tou lon und Kors i ka , i m e w i ­
gen Stre i t m i t de Gaul le und begle i tet v o m 
Schat ten Dar lans, den der br i t i sche In te l l i gence 
Serv ice aus dem W e g e räumte. Der Ausgang 
des Kr ieges w i r d darüber entscheiden, ob d ie 
Po l i t i k von M o n t o i r e e ine Zukun f t hat oder ob 
das französische V o l k we i t e rh in e inem Phantom 
nach jagen so l l . E inem Phantom: denn über d ie 
Po l i t i k v o n A lg i e r hat das Schicksal entschie­
den, bevor s ie aus den Resten Richel ieu 'scher 
Uber l ie fe rungen zusammengef l i ck t wu rde . 

A u s dem FUhrerhauptquar t ier , 5. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
A m Kuban-Brückenkopf w u r d e n starke 

Durchbruchsangr i f fe der Sowjets b lu t i g abgo-
wiesen. A m mi t t l e ren Dn jepr , In der M i t t e und 
an e in igen Stel len Im N o r d e n der Ost f ron t 
schei ter ten ör t l i che Ang r i f f e des Feindes; da­
bei kam es besonders i m Gebiet der Pr ip je t -
mündung und west l i ch Smolensk zu hef t igen 
Kämpfen , die zur Zei t nach anhal ten. 

I n SUdi ta l ien vers tärk te der Feind seinen 
D ruck gegen den Ostcbschn i t t der Front u n d 
landete g le ichze i t ig d icht h i n t e r unserer 
Front be i Te rmo l i . Starke deutsche Krä f te sind 
zum G e g e n a n g r i f f angetreten. 

I m Ansch luß an die Über füh rung sämt l icher 
auf Sardin ien eingesetzten deutschen Truppen 
nach K o r s i k a w u r d e n u n auch diese Inse l 
befchlsgemäB geräumt und al le T ruppen e in ­
schl ießl ich ih rer schweren W a f f e n , Geschütze, 
Panzer, Kraf t fahrzeuge und a l len Geräten auf 
das Fest land Ubergesetzt. Unter Führung des 
Genera l leutnants v o n Senger und Et te r l in , der 
als letzter m i t seinem Stabe d ie Inse l ver l ieß, 
ist h ier i n ständigem Kampf <;egen nachdrän­
gende Badog l lo -Truppen, Gaul l is ten und A m e ­
r i kaner und gegen eine starke fe ind l i che 
Über legenhei t zur See und i n der Luf t erneut 
eine e inz igar t ige Le is tung vo l l b rach t w o r d e n . 
N i c h t e inma l die E inschu lung unserer le tz ten 
Sprengtrupps konn te der Gegner ve rh i nde rn . 
Ebenso w i e d ie unter Führung v o n K o n t e r a d m i ­
ra l Meendsen-Boh lken u n d Kap i tän zur See 
Engelhardt stehenden Verbände der Kr iegsma­
r ine , d ie meist m i t Kleinschi f f r ,aum d ie gewa l ­
t ige Ubersetz le ls tung vo l l b rach ten , haben s ich 
Transpor tverbände der Luf twaf fe besonders aus­
gezeichnet. D ie eigenen Ver lus te be i der ge­
samten Opera t ion s ind äußerst ge r ing . 

A m 3. Ok tobe r begann i m öst l ichen M i t t e l ­
meer e ine Landungsopera t ion a l ler Weh rmach t ­
te i le gegen die nö rd l i ch Rhodos gelegene Inse l 
C o o. I n zwe i täg igen Kämpfen w u r d e der W i ­
derstand des Feindes zerschlagen und d ie Inse l 
besetzt ; 600 M a n n der br i t i schen 'Besatzung und 
2500 M a n n Badog l io -Truppen w u r d e n gefan­
gengenommen, 40 Geschütze, 22 Flugzeuge und 
ein Schiff erbeutet . Die Säuberung der Insu l 

v o n letzten versprengten Te i l en des Feindes Ist 
i m Gange. 

Deutsche Unterseeboote versenk ten i m M i t ­
te lmeer vo r der norda f r i kan ischen Küste aus 
gesicher ten fe ind l i chen Gele l tzügen sieben 
Schif fe m i t 59 000 BRT. u n d e inen Zerstörer . 
Kampf f l i egerve rbände g r i f f en Im g le ichen Sen­
gebiet e inen Ge lc i tzug an und beschädigten 
nach bisher vo r l i egenden M e l d u n g e n acht g rö ­
ßere Schiffe schwer. 

Fe ind l iche F l iegerverbände un te rnahmen 
während des Tages und In der Nach t Te r ro r ­
angr i f fe gegen Or te i m Rhein- , M a i n - u n d Saar-
gebtet. Besonders schwer w u i d e n d ie W o h n ­
gebiete der Stadt F r a n k f u r t / M a i n ge­
t ro f fen . W e i t e r e Zers tö rungen werden aus 
Of fenbach, M a n n h e l m , Ludwigsha fen , W o r m s 
u n d Saar lautern gemeldet . V o n L u f t v e r t e i d i ­
gungskrä f ten w u r d e n gestern. 41 fe ind l i che 
Flugzeuge, v o r w i e g e n d schwere Bomber , abge­
schossen. 

D ie deutsche Lu f twa f fe führ te I n der ve r ­
gangenen Nach t e ine Reihe v o n Einze langr i f ­
fen gegen w ich t i ge O b j e k t e i n England du r ch . 

A n der west f ranzös ischen Küs te k a m es i n 
der Nach t zum 4. Ok tobe r zu etnem Gefecht 
zwischen le ich ten deutschen Seest re i tk rä f ten, 
und b r i t i schen Zers tö rern . E i n fe ind l i cher Zer­
störer wu rde to rped ie r t u n d auf e in igen ande­
ren zahl re iche A r t l l l e r l e t r e f f e r erz ie l t . Der deut ­
sche V e r b a n d kehr te m i t ge r ingen Schäden i n 
seinen Stü tzpunkt zurück . 

Moskau i m Mi t te lmecr 
Sch. Lissabon, 6. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 

D ie Bemühungen Londons und Wash ing tons 
Tim eine Ve r l egung der gep lanten Konferenz 
der amer ikan ischen, sowje t ischen u n d eng l i ­
schen Außenmin is te r v o n Moskau nach Lon ­
don, d ie m i t dem Gesundhei tszustand des 
Staatssekretärs Mu l l begründet wurde , s ind , 
w i e man gestern abend i n London zugab, end­
g ü l t i g geschei ter t . Nach neu t ra len Ber ichten 
w u r d e dieser Versuch i m K r e m l ungnäd ig auf­
genommen und entschieden abgelehnt . 

N o c h vo r Zusamment r i t t dieser A u ß e n m i n i - . 
s ter-Konferenz, deren Ze i t punk t noch v ö l l i g 
ungew iß ist , w i r d e ine „ i n te ra l l i i e r t e M i t t e l -
mee rkommiss i on " ih re A r b e i t e n aufnehmen. 
A u f g a b e dieser M i t t e lmee rkommiss ion ist d ie 
Behand lung der Fragen, die s ich aus der a l l i i e r ­
ten Besetzung s iz i l ian ischen u n d i ta l ien ischen 
Gebietes ergeben. Sie sol l te zunächst eine ge­
schlossene eng l isch-amer ikan ische Gesel lschaft 
dars te l len ! v o n M o s k a u w u r d e aber d ie A u f ­
nahme eines sowje t ischen Ver t re te rs e r z w u n ­
gen, später w u r d e noch e in Ver t re te r der G a u l ­
l i s ten zugelassen. Die Kommiss ion selzt s ich 
zusammen aus dem sowje t ischen Ve r t r e te r W y -
sch insk i , dem br i t i schen Ver t re te r H a r o l d 
M c M i l l a n , dem gaul l i s t ischen Ver t re te r Rene 
Mass ig l i u n d dem nordamer ikan ischen V e r ­
t re ter E d w i n C. W i l s o n . Letzterer bef indet s ich 
noch auf dem W e g e und d ie üb r igen w o l l e n 
seine A n k u n f t abwar ten , bevor sie endgü l t i g 
ih re A rbe i t en aufnehmen. D ie Sowje tun ion hat 
dami t e inen fü r sie w i ch t i gen Beobachtungs-
u n d Ag i ta t ionspos ten i m M i t t e l m e e r r a u m ge-

Technische Hochschule in Linz eröffnet 
Eine Schöpfung des Führers I Völlig neue Wege im Hochschulstudium 

Linz, 5. Ok tobe r 

A l s 19. Ins t i tu t im V e r b a n d der technischen 
Hochschu len Großdeutsch land* w u r d e am M o n ­
tag d ie technische Hochschu le i n L inz eröf fnet , 
die als Schöpfung des Führers e r r i ch te t w u r d e 
und berufen ißt, auf dem Wege des Hochschu l ­
s tud iums v ö l l i g n e u e W e g e zu gehen. 
Die Bedeutung der Eröf fnung dieser neuen 
Lehrstät te der Techn ik w u r d e du rch d ie A n w e ­
senhei t des Reichserz iehungsminister« Ru6t un -

Die deutsche Währung unerschütterlich 
Der Reichs finanzminister: „Wer im Kriege spart, der handelt richtig!" 

Hannover , 5. Ok tobe r 

Ge legent l i ch der Amtse in füh rung des neuen 
Ober f inanzpräs identen von Hannover , Dr. Ru­
dol f R inke fe i l , sprach Reichsminister für F i ­
nanzen, Graf Schwer in v o n Kros igk , über d ie 
Au fgaben der F inanzve rwa l l ung im Kr iege. A l s 
entscheidend bezeichnete es der Min is te r , d ie 
M i t t e l für die K r i eg füh rung herbeizuschaf fen 
und d ie W ä h r u n g stabi l zu erha l ten . Die Frage, 
ob dies mög l i ch sei, müsse m i t e inem e indeu­
t igen Ja bean twor te t we rden . Du rch die Ra­
t i on ie rung und die Pre iskont ro l le ve r l i e re das 
Ge ld zwar einen Te i l der Kau fk ra f t , werde aber 
auf der anderen Seite zwangs läu f ig gehor tet . 
Es we rde s ich zeigen, daß d ie jen igen r i ch t ig 
gehandel t haben, d ie ih r Ge ld g e s p a r t ha­
ben, und umgekehr t d ie jen igen v e r k e h r t ge­
hande l t haben, d ie heute versuchen, i h r Ge ld 
„ w e r t b e s t ä n d i g " anzulegen. 

Der M i n i s t e r setzte sich dann m i t den Fra­
gen der Steuererhöhung im Kr iege ausein­
ander und w ies auf d ie Gefahren h in . d ie v o m 
Gelde drohen, das sich e iner gesunden Hor ­
tung entz ieht . Er ve rm i t t e l t e i n diesem Z u ­
sammenhang einen umfassenden E inb l i ck i n die 
deutsche Kr iegs f inanz ie rung , w o b e i er sich m i t 
Nachd ruck gegen al le Gerüchte wand te , als ob 
das A u f k o m m e n des W i n t e r h i l f s w e r k s zur F i ­
nanz ierung des Kr ieges v e r w a n d t wü rde . Diese 
M i t t e l w ü r d e n se lbs tvers tänd l ich den Au fga ­
ben zugeführ t , für d ie sie bes t immt s ind. 

I n seinen we i t e ren Aus füh rungen faßte der 
M in i s te r d ie Au fqaben der F inanzve rwa l t ung 
i n d re i g rundsätz l i chen Punk ten zusammen: 
Unbed ing te Gerech t igke i t ; es müsse d ie vo l l e 
Gewähr dafür gegeben sein, daß unter g le ichen 
Verhä l tn i ssen n iemand mehr oder wen ige r 
Steuern zahlen müsse als andere: w i r t scha f t ­
l iches Vers tändn is für gegebene N o t w e n d i g k e i ­

ten und soziales Vers tändn is fü r al le N ö t e u n d 
Le iden der Volksgenossen, das sich auch i n 
den täg l ichen Formen des Ve rkeh rs zeigen 
müsse. 

Smuts in London 
Sch. Lissabon, 6. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 

Der südafr ikan ische M in is te rp räs iden t Smuts 
ist gestern i n London e ingetrof fen, u m an w i c h ­
t igen Besprechungen te i lzunehmen. Er fo lg te , 
w i e es in e inem Reuterber ich t heißt, e iner E in ­
ladung der br i t i schen Regierung, M a n spr ich t 
davon , daß Smuts v o n London, w o er sich 
längere Zei t au fha l ten w i r d , nach W a s h i n g t o n 
gehen w i l l . Neu t ra le Beobachter nelur.en an, 
daß der w ich t i ge re Te i l seiner Besprechungen 
in A m e r i k a s ta t t f inden w i r d , da die Südaf r i ka ­
nische Un ion w i r t scha f t l i ch immer mehr den 
Vere in ig ten Staaten zuneigt . 

But ter knapp in U S A . 
M a d r i d , 5. Oktober 

W i e aus N e w Y o r k ber ich te t w i r d , ent ­
schlossen sich die nordamer ikan ischen Behör­
den, Maßnahmen gegen die zunehmende But­
te rknapphe i t zu ergre i fen . Der N e w Y o r k e r 
Bürgermeis ter ordnete an, daß ab M i t t w o c h 
dieser W o c h e i n den Hote ls und Gaststät ten 
ke ine But ter mehr zum Essen gere icht w e r d e n 
darf. 

Neue Ri t terkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Major Duhr, Kommandeur einer Sturm­
geschützabteilung; Hauptmann Friedrich Bauer, 
Führer einer Panzer-Abteilung; Feldwebel Rudolf 
Bäcker, im Stabe eines Grenadier-Balaillonsi Ober­
gefreiten Gerhard Kunert; Ma|or Orlowski, Kom­
mandeur einer Aufklärungsgruppe! Hauptmann Rich­
ter, Gruppenkommandeur in einem Kampfgeschwader. 

te rs t r i chen j un te r den Ehrengästen sah m a n 
außerdem d ie Gau le i te r und Reichestat thal ter 
Dr. Scheel u n d Eigruber . 

Reichsmin is ter Rust e rk lä r te u. a., nach den 
Un ive rs i t ä ten Posen und Straßburg fiel d ie 
technische Hochschu le L inz d ie d r i t t e H o c h ­
schu le des Großdeutechen Reiches, die er i m 
A u f t r a g e des Führers eröf fne, nachdem dieser 
am 14. N o v e m b e r 1938 den Befehl gegeben 
hat te , d ie E r r i ch tung de« Ins t i tu ts i n A n g r i f f zu 
nehmen, Der Reichsmin is ter v e r w i e s dann auf 
d ie Tatsache, daß v o r der Mach tübe rnahme i m 
Jahre 1933 das M i l l i onenhee r der Arbe i ts losen 
auch noch u m Zehntausende arbei ts loser 
Techn iker , Chemike r und anderer geis t iger A r ­
be i te r ve rmeh r t w u r d e und daß demgegenüber 
se i t der Mach tübe rnahme d ie Zah l der Studen­
ten der technischen Fächer s tänd ig im A n s t e i ­
gen begr i f fen se i . W e n n m a n i m je tz igen 
A u g e n b l i c k daran gehe, eine neue Lehretät te 
f ü r d ie Techn ik zu g ründen und auszubauen, 
so lege die« Zeugnis ab v o n der unerschüt te r ­
l i chen Siegeszuversicht , aber auch v o n der 
wet tschauenden P lanung zur Me is te rung jener 
Probleme, die der K r i eg und ebenso d ie N a c h ­
kr iegsze i t uns aufgeben. M i t dem W u n s c h e , 
A d o l f H i t l e r s technische Hochschu le L inz m ö g e 
e ich k r ä f t i g we l te r en tw i cke ln , e rk lä r te Reichs­
min is ter Dr. Ru6t das Ins t i tu t fü r eröf fnet . 

Der Tag in Kürze 
Der führer hat dem Leiter des Hochschulinstituts 

lür bildende Künste in Prag, Prot. Heinrich Hänlch, 
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebenslahres 
in Würdigung seiner Verdienst* um die deutsche 
Kunst die Goethe-Medai l le für Kunst und Wissen' 
schalt verliehen. 

Der am 12. September durchgerührte erste Opler-
sonntag des Kriegs-Winterhlllswerhes 1943/44 hal le 
ein vorläullges Ergebnis von 55 241 698,05 R M ; bei 
der gleichen Sammlung des Vorlahres wurden 
40 718 276,85 RM au/gebracht; die Zunaiime beträßf 
aomll 35,7 v. H. 

Roosevelt erklärte, die Zelt sei lür einen Abbau 
des nordamerikanischen Lullschutzes noch nicht ge-
kommen. Er forderte an den Küsten, w o man immer-
hin Lultangrille erwarten könne lorlgeselzten Dienst 
und dauernde Wachsamkeit der Luitschutzwarte'. 

Der frühere Efsenbafinmfnfsler und bisherige 
oberste Berater der japanischen Militärs bei der 
Verwaltung der Philippinen, Shoxo Murata. wurde 
zum Bolscha/Ier lür die Philippinen ernannt. 
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Zwischenlandung in Tanger 
8) Roman von Hans Possendort 

„ H m , das i6t ein Or t in der spanischen Zone 
v o n M a r o k k o . Abe r le ider k o m m e ich gar 
n i ch t do r t h i n — und auch n ich t i n d ie Nähe . 
Das Schif f fähr t von Lissabon d i rek t nach 
A lg i e r . Und das ist französisches Gebiet und 
eo w e i t v o n M e l i l l a , daß man auch ke inen A b -
elecher d o r t h i n machen kann . Ee gibt , sov ie l 
i c h we iß , n i ch t e inmal eine E isenbahnverb in ­
dung zwischen den beiden O r t e n . " 

„Schade ! " 
„ H a t 6 i c h denn Ih r Va te r überhaupt n ie 

mehr um 6ein ver lo renes K i n d gekümmer t? " 
„Doch , aber v i e l später. Er hat e in paarmal 

an i rgende 'ne Regierung geschr ieben und auch 
an ein deutsches Konsulat . Abe r das ist ai'.cs 
v . r gebens gewesen." 

„ H m , dann s i e h t . d ie ganze Sache f re i l i ch 
recht hof fnungs los aus. A b e r . . . man kann n ie 
w i e s e n . . . Für al le Fäl le können Sie m i r j u 
da« Gebur tsda tum Ih re r Schwester aufschre iben 
und den genauen Namen des Mannes, und w i e 
a l t er war , und w ie d ie beiden auesahen." 

„ Ja , da6 w i l l i c h g le ich tun . V i e l e n Dank, 
He r r M a r t h . . " 

„ N i c h t s zu danken, Schrö lcrchen. U n d ma­
chen Sie 6ich ja ke ine Ho f i nungen l Ich 6ehe 

Vorlauf g n icht e inmal , was ich überhaupt in 
der Sache tun könn te . " 

2 
A m fo lgenden Morgen — es war e in Sonn­

tag — reis te M a r t i n ab u n d traf Abends I i) 

Ams te rdam e in . Den M o n t a g v o r m i t t a g ve r ­
brachte er m i t der Besicht igung der Stadt. 
G le i ch nach dem Mi t tagessen g ing er an Bord, 
u n d gegen fünf Uh r ver l ieß da» schmucke und 
modern e inger ichte te Mo to rsch i f f den Hafen . 

M i t der Un te r kun f t k o n n t e M a r t i n zuf r ieden 
6eln. Seine Kab ine w a r zwar n icht groß, doch 
eie lag am Promenadendeck, und er brauchte 
sie m i t n iemand zu te i len . Das W e t t e r wa r 
sonn ig , und das Schif f g l i t t auf dem Nordsee­
kana l w i e auf O l dah in . Fast a l le Passagiere — 
i n der Mehrzah l Deutsche u n d Ho l länder — 
hie l ten eich auf dem Promenadendeck auf u n d 
d ie ersten Bekanntschaf ten w u r d e n geschlos­
sen. Doch wen ige Stunden später, nachdem 
man, d ie Ymu idener Ha fendämme h in te r 6ich 

lassend, i n d ie Nordsee e ingefahren war , än­
derte s ich das B i ld . Da sich d ie letzten A p r i l ­
s tü rme k a u m gelegt ha t ten , g ing die See noch 
hoch , u n d d ie Seekrankhe i t fo rder te unter den 
Passagieren des vo l lbesetz ten Schiffes ihre 
Opfer, die s ich voh Stunde zu Stunde vermehr­
ten, Doch M a r t i n konn te zu seiner Genug­
tuung feststel len, daß er v o n N a t u r seefest war . 

W ä h r e n d zweier Tage änderte 6ich das W e t ­
ter n icht , und eo nahmen k a u m d ie Hä l f te Pas­
sagiere an den Mah lze l ten i m großen Speise­
saal te i l . A n Mar t i ns T isch w a r e n v o n acht 
Plätzen nur dre i besetzt. Außer i hm hat ten nur 
zwe i Tischgenosst.-n de« ersten Abends der Sea-
k rankhe i t get ro tz t : F räu le in Hühne l , eine j unge 
deutsche M a l e r i n , und ein d icker ä l terer He r r 
m i t lus t igem Vo l lmondges ich t , Fabr ikant 
Bol ler . Erst i m Laufe des Donnerstag erschie­
nen die übr igen fünf Tischgenoeaen — zwe i 
Deutsche, zwe i Ho l länder und e in Ungar — 
wieder i m Speisesaal, 

A m Frei tag, be im Morgeng rauen fuhr das 
Schif f i n den Hafen v o n Coruna e in. Faet der 
ganze Tag etand den Passagieren fü r d ie Be­
s ich t igung dieser spanischen Stadt zur V e r f ü ­
gung. Erst nach Sonnenuntergang setzte t i . i s 

Schif f seine Reise fort . 

A m Sonnabend wurde Opor to angelaufen 
und am Sonntag gegen M i t t a g Lissabon. O b w o h l 
s ich M a r t i n m i t ke inem seiner Tischgenossen 
besonders angefreundet hat te , w a r er doch der 
A u f f o r d e r u n g gefo lgt , e ich bei der Bes icht igung 
v o n Opor to und Lissabon diesen anzuschl ie­
ßen. Er empfand so lchen Z w a n g aber ba ld als 
läot ig und beschloß, im nächsten Ha fen , i n A l ­
gier, für eich zu b le iben und seine Ze l t nach 
e igenem Geschmack zu ve rb r i ngen . 

I n der Nach t v o n Mon tag auf Dienstag, acht 
Stunden nach A b f a h r t v o n Lissabon, wach te 
M a r t i n auf und merk te , daß das Schliff auf of fe­
ner See s t i l l ag . A m nächsten M o r g e n b e i m 
Frühstück er fuhr er den G r u n d : der Haup t ­
motor war defekt geworden. Die Fahrt g>nq 
zwar we i te r , aber i n so langsamem Tempo, daß 
m a n am übernächsten M i t t a g G ibra l ta r noch 
n ich t er re ich t hat te . Be im Essea e r fuhren dann 
d ie Passagiere d ie. große Neu igke i t : Zwecks 
g ründ l i cher Reparatur des M o t o r s w ü r d e das 
Schif f Tanger anlaufen und do r ' wenigstens 
zwe i Tage vo r A n k e r l iegen. Dafür so l l ten d 'e 
Au fen tha l te in A lg i e r und Tunis u m j e e inen 
Tag ve rkü rz t werden. Uber d ie V o r t e i l e und 
Nach te i le dieser Ä n d e r u n g entspann sich an 
Mar t i ns T isch eine längere Debatte. Nach v ie ­
lem H i n und Her 6agte He r r Bo l le r : 

„ I c h b i n über diese unvorgesehene Z w -
echenlandung nu r er f reut , I c h kenne Tanger. 

und besuche diese o r ig ine l le N iemandsstadt 
ge rn e in zwei tee M a l . " 

„ W i e s o .Niemandsstadt '?" f ragte e ine h o l ­
ländische Dame. „Tange r gehört , denke ich, zu 
M a r o k k o ? " 

„ Ja , geographisch schon, aber po l i t i sch . . . 
Tanger u n d seine nähere Umgebung s ind doch 
i m Jahre 1923 als in te rna t iona le Zone e r k l ä r t 
w o r d e n , u n d das berühmte Statut v o n 1925 gab 
diesem sel tsamsten a l le r s taa t l i chen Geb i lde 
se inen le tz ten S c h l i f f . . . Ha l t , n e i n : seinen v o r ­
letzten) denn 1928, al«o v o r s ieben Jah ren 
w u r d e dann nochmale an diesem famosen Statut 
herumgebaste l t . " 

„ A b e r i rgend j emand muß doch dor t reg ie­
r e n " , bemerk te der ungar ische Ti>chgeno*se. 

„ A l l e dür fen e in b ißchen m i t r eg i e ren " , gab 
Bol ler Auskun f t . „ D i e Franzosen, d ie I ta l iener , 
die Engländer, d ie Spanier, die Portugiesen und 
Belgler, d ie Ho l länder u n d S c h w e d e n . . . Sogar 
die M a r o k k a n e r selbst dü r fen e in w e n i g be i 
der V e r w a l t u n g ihres e igenen Gebietes m i t r e ­
den , " 

„E i n Deutscher dar f noch n i ch t e i nma l 
dauernden Wohne i t z i n Tanger nehmen — e i n 
Recht, dae h ingegen j e d e m Zu luka f fe r oder 
Feuer lands- Insu 'aner ohne we i te res zueteht. 
A l l e rd i nge w ä r e es k a u m zu kon t ro l l i e ren , 
w e n n e in Deutscher über die er laubte Ze i t i n 
Tanger b l iebe, denn es g ib t do r t ke ine po l i ze i ­
l i che M e l d e p f l i c h t — ebensowenig w i e es e ine 
E inkommensteuer oder e ine Pol izeistunde g ib t . 
Da fü r g ib t es aber e ine ganze A u s w a h l v o n 
Postämtern: e in marokkan isches, e in span i ­
sches, e in engl isches, e in f r a n z ö s i s c h e « . . ; " 

(For tsetzung fo lg t ) 
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ggg ia linmaniistndt Semefterbegtnn Oer VerroaltungealuÖemte 
Hel le N ä c h t e d u n k l e N ä c h t e y°Ttra9 des Generalarbeitslührers Consilius über das Wesen des Reichsarbeitsdienstes 

Oft ist es gut zu wissen, ob an e inem be-
"mmten T e r m i n Mondsche in zu e rwar ten ist Jjer n icht . H ie r w i l l unsere Kar te he l fen . J;enn man sie ausschneidet und aufhebt, k a n n 

rna n m i t e inem B l ick das Gewünschte ablesen. 

- Prämienziehung der Kr iegsh i l f s lo t te r ie . A m 
D ° !Uierstag fand in Müncher. die Prämien-
£ e «Ung der Reichs lo t ter ie der NSDAP, fü r das 
Jf 'egsht l fswerk 1943 stat t . D iesmal ha t te 
* j * Lot ter ie e inen Rekord zu verze ichnen: 

' e Gesamtzahl der Lose w a r neuerd ings ''höht w o r d e n und d ie ausgegebenen 15 Reihen zu j e 6 M i l l i o n e n Stück, insgesamt also 
?* M i l l i onen Lose, waren restlos ausverkauf t . 
?•! der Z iehung ent f ie len in den 15 Reihen die 
H a u p t p r ä m i e n v o n j e 5000 R M . auf d ie N u m ­mern: 2 568 686, 5 439 353, 5 175 958, 5 100 088, 
;»25 478, 1 297 544, 3 018 245, 5 060 823, 5 363 164, 
3 8 * 2 332, 881 336, 3 599 454, 1 162 534, 1 686 511 
?a<i 5 275 094. (Ohne Gewähr) . D ie Ziehungs-
S" e w i r d v o m 7. Ok tobe r ab an den üb l i chen 
E t i l e n einzusehen oder zu kau fen sein, 

V iehd iebs tah l . I n der Nach t zum 2. Ok tobe r 
Wurden aus dem verschlossenen Stal l eines 
^»üses i n der W u p p e r t a l e r Straße zwe i Z iegen 
S t ö h l e n . 

Recht verhe ißungsvo l l begann am Montag ­
abend das 6. Semester der Ve rwa l tungsaks -
dcmie L i tzmannstadt i m Tagunqshaus der Stadt, 
d ie e in Bestandtei l der Verwa l tungsakademie 
W a r t h e l a n d , und zwar deren ältester ist. V o r 
einer zah l re ichen Hörerschaf t eröffnete Bürger­
meister Dr. M a r d e r den neuen Abschn i t t d ie­
ser w i ch t i gen E in r i ch tung . Dabei s te l l te er die 
Frage, ob es i n der Zei t des tota len Kr ieges 
noch mög l i ch sei, d ie Vor lesungen aufrecht zu 
erha l ten. Er bejahte 6 e m i t der Begründung, 
daß, j e k le ine r die Zahl der in der V e r w a l t u n g 
verb l iebenen Kräf te sei , desto größer die an 
6ie zu ste l lenden An fo rderungen 6ind. Daher 
müßten sie 6ich über die großen Probleme aus 
al len Gebieten un ter r i ch ten und sie ständig auf 
dem laufenden ha l ten. Dazu b'ete d ie A r b e i t 
der Verwa l tungsakademie eine gute Handha­
bung. Der Redner konnte mi t Befr ied igut iq 
festste l len, daß gegenüber dem letzten M a l 
noch e in Zuzug v o n Höre rn zu verzeichnen ist. 
Er er inner te an die An fänge dieser auf f r e i w i l l i ­
ger Grund lage aufgebauten Akademie , in der 
diu Vo r t räge führender Persön l ichke ' ten der 
ve.schiedenen Arbe i tsgeb ie te sehr w i r kungs ­
v o l l wa ren . Es er fo lgte auf dieser Grund lage 
dann e in we i te re r Ausbau in den Wissen­
schaften dadurch, daß die Dozentenschaft der 
Reiohsunivers i tät Posen für Vor lesungen ge­
wonnen wurde , d ie je tz t das Rückgrat des Lehr­
körpers b i ldet . Außerdem wurden auch dies­
ma l d re i Sondervor lesungen re in wa r the länd i -
6chen Charakters einbezogen, die den Reichsar­
beitsdienst, das Schulwesen und das Gesund­
hei tswesen behandeln so l len. 

Der Führer des Arbel tsgaues X L . (War the -
land-Ost) Genera larbe i ts führer C o n s i l i u s 
begann diese Sondervor lesungen m i t e inem 
umfassenden V o r t r a g über W e r d e n und Wesen 
des Reichsarbeitsdienstes. In zwe is tünd igen 
Aus füh rungen sch i lder te er m i t markan ten Be i ­
sp ie len die Au fgaben und die Organ isa t ion de» 
RAD. Diese nat ionalsozia l is t ische E in r ich tung, 
die ebenso d ie große Erziehungsschule der N a ­
t ion w i e eine A rmee der A r b e i t darste l l t , k a m 
in unserem Gau der Bauern u n d Soldaten be­
rei ts Im Februar 1940 zur En tw ick lung , und am 
1. September 1940 konnte ' . i Sohwanlngen 
(Schwersenz)) d ie erste RAD. -Ab te i l ung des 
War the landes eröf fnet werden. H ie rbe i betonte 
seinerzei t Reichsarbei ts führer H ie r ] , daß jede 
RAD. -Ab te i l ung ein neuer Baustein im bef re i ten 
Osten sei und daß die Arbe i tsmänner echte 
Pioniere auf warlheländi6chem Boden wü rden . 
Seit dieser Ze i t ist der Arbe i t sgau I I I (War­
the land-West) t rotz k r iegsbedingter Schwie r ig ­
ke i ten . rüst ig we i te r aufgebaut worden . Für sei­
nen Fr iedensstand und seine kommende Fr ie­
densaufgabe s ind e inmal 12 Gruppen m i t 7 2 
Abte i l ungen vorgesehen, was einer Zah l v o r 
rund 16 000 Arbe i t smännern entspr icht . Abe r 
auch der jüngste der 40 deutschen Arbe l tsgaue, 

Eine Frombßhne vermittelt gute Laune 
Einige hohe Stunden iür unsere Umsiedler / Ein buntes Programm bei riedigte alle 

Ab, 
'Qt 

„ Besonders frohe Stunden konnten unseren U m -
'edlern durch den Einsatz einer Frontbühne gebo-
*jj werden. Nachdem die Künstler bereits in ver­
miedene flrößere Umsiedlerheimstätten v ie l Freude 

° e l r « g e n hatten, zeigten sie ihr Können auch In Lltz-
Jpnnstadt, im Saal der Volksbildungsstätte. Außer 
£ C r Gefolgschaft der Volksdeutschen Mit te lste l le , 
j0satzstab Litzmannstadt, sah man als Gäste auch 

^"e Einheit der Wehrmacht mit ihrem Kommandeur. 
I ** Programm „Artist ische K le inkunst ' , das dann 
,ULHotter Folge vor uns abrollte, konnte sich Uberall 

an lassen. StimmungI hieß der Trumpf des 
'Ods. Und daß sie hundertprozentig da war, da-

- sorgte von al lem Anfang an Fr l . S t a f f i e r , 
' e die Ansage bestritt und auch durch Couplets 

. "d manch guten W i t z die Lacher auf ihre Seite 
l '*ehte. Terpslchore, die Muse der Tanzkunst, fand 
t * C h r i s t e l O s c n e g g eine anmutige Ver t re -

Ihre Darbietungen verr ieten l iebevolle Arbei t . 
? • * in frischen Farben gehaltenen Kostüme wi rk ten 
|JJ Kontrast zu dem dunklen Hintergrund der Bühne 
B

e , onders nett. Die geschickten Hände G e o r g 
h * r t s rissen aus Papier al lerhand hübsche Sachen. 

** Schiffssteuerrad und der riesige „Papierbaum" 
j ' * n hervorgehoben. W a n n hätte ie „Draußen in 
ipftirrierlng" der „Flieder geblüht", ohne daß er dla 
j / ' l schenherzen, vor al lem, wenn sie, w ie diesmal, 
r 1 der Brust so manchen Ostmfirkers schlugen, mit 
.phnsüchtlgen Träumen nach dem schönen W i e n er-
"}" ' hätte? — P r i e d e l S c h u b e r t sang das 
.'*'>• gern gehörte Lied mit schöner Stimme und gu-
r ' r Aussprache. I m allgemeinen nimmt man |a eine 
G « b e i l n d | e H a n d . P i c c a r r o . „Das Elastik-

wunder", zieht es jedoch vor, bierfür den Fuß 
„Dienst tuen" zu lassen. Das. und so manches an­
dere macht er dann auch noch so „von hinten 
herum". Aber er kann sich das leisten, denn seine 
Knochen scheinen Gummiselle zu sein. G e r t r u d 
B ü k e r s große technische Fertigkeit und aus­
drucksvolles Spiel auf dem Akkordeon wurde durch 
ihre liebliche Erscheinung noch unterstrichen. Die 
Akrobat ik der „drei A v e s t a • " , in dezenter Dar­
bietung, verr iet Kraft und exakte Abreit . Es ist 
ja bedauerlich, wenn man, wie der männliche Part­
ner der „Zwei Hartongs", noch dazu an seinem sil­
bernen Bühnenjubiläum, ,»Och, immer bloß arbei ten" 
muß; aber das gehört sicher mit zu der Tragik , die 
ja in gewissem M a ß e in leder Komik liegt. Doch so, 
wie die Partnerin die wirk l iche Balance nicht ver­
lor, möge Härtung in seiner weiteren Laufbahn der 
seelischen Balance nie entbehren. — Er spendet v ie l 
Freude. Das war allerdings die Höhet aber, was 
wi l l man machen, wenn wirk l ich „kein kleineres da 
w a r " , mußte J o n n y eben aul diesem h o h e n Ein­
rad seine V io l ine spielen und seine Tänze tanzen. 
Er tat es mit komischer Tapferkeit , großem Können 
und im „Schweiße seines Angesichts". Zum Schluß 
sei auch der stets bereiten Kapelle gedankt, die die 
Darbietungen musikalisch umrahmte. Kapellmeister 
R e c k I I n g stellte sich uns als Schlagerkomponist 
vor, und spielte sich mit seinem Lied „Einmal möcht' 
ich wieder bei dir sein" in die Herzen seiner Z u ­
hörer. Die Lachmuskeln des Publikums spielten auf 
„Hochtouren". Es gab viel und ehrlich verdienten 
Beifal l . D ie Künstler der Frontbübne wird man in 
lieber Erinnerung behalten. Helmut Austen 

näml ich War the land-Ost — erst ßeit 1. Januar 
1942 im Werden — ,hat trotz mancher le i . Schwie­
r i gke i ten schon dre i Gruppen mi t Gruppenstü-
ben und Bereichsle i tung 6 t e h e i . , in denen 6 i c h 
insgesamt 16 Ab te i l ungen bef inden. Er w i r d 
e inma l 60 ausgestaltet, daß jeder der 9 Kre ise 
seines Bezirkes eine besondere RAD.-Gruppe 
zu je 6 Ab te i l ungen erhäl t , also 54 Ab te i l ungen 
m u rund 12 000 Mann Fr iedensstärke. Daraus 
geht hervor , daß unser Gau der Frontso ldaten 
auch ein Gau der Arbe i tsmänner sein w i r d . 
A l l e i n für War the land-Os t s ind berei ts A rbe i t s ­
vorhanden fü r zehn Jahre m i t rund 7,5 M i l l . 
Lohn tag^werken im Jahre vorgesehen, wobe i 
es sich um Bodenmel iora t ionen, Entwässerun­
gen, Wegebau und Auf fo rs tungen handel t . Und 
mit Recht läßt 6 i ch schon heute 6 a g e n , daß auch 
unser östl icheö War the land auf die 3 900 Lohn­
tagewerke des RAD. be im großen A u f b a u w e r k 
n icht verz ich ten ksnn . 

Der Genera larbei ts führer , der die kö rpe r ­
l iche Er tücht igung de« RAD. im Geist der 
Wehre rz iehung und die Kr ieqs le is tung des 
Reichsarbeitsdienstes — 50 bis 90°/o der RAD -
Führer bzw. Unter führer stehen bei der W e h r ­
macht — hervorhob , veranschaul ich te abschl ie­
ßend die war the länd ische Aufgabe des R A D . 
du rch eine Reihe interessanter Kar tensk izzen. 
Die aufschlußreiche Vo r lesung fand be i fä l l ige 
Hörer . • K n . 

€he f tanöeöa r l c l . en Ve r f t o rbene r 
Die Bedarfsdeckungsscheine der Ehestands­

dar lehen können nur v o n dem Ehegatten, de­
nen das Ehestandsdar lehen gewähr t wurde , 
zum Erwerb von M ö b e l n und Hausgrät ver­
wendet werden. W e n n e in Ehegatte vers tor ­
ben ist, kann der andere darüber im Rahmen 
der Best immungen ver fügen . W e n n aber beide 
Ehegatten vers to rben s ind, s ind die noch vor ­
handenen Bedar lsdeckungsscheine durch d ie 
Erben an das Finanzamt zurückzugeben. Eine 
V e r w e n d u n g durch die Erben kommt g rund­
sätzl ich n icht i n Betracht. Der Reichsf inanz­
min is ter hat s ich jedoch dami t e inverstanden 
e rk lä r t , daß die Bedarfsdeckungsscheine den 
gemeinschaf t l ichen A b k ö m m l i n g e n der ver­
s torbenen Ehegatten gelassen werden, w e n n 
wenigstens e in Ehegatte gefal len ist. Die Be­
darfsdeckungsscheine sind durch den gesetz­
l i chen Ve r t re te r der A b k ö m m l i n g e dem F i ­
nanzamt vorzu legen, das diese mi t e inem ent­
sprechenden V e r m e r k vers ieht . 

Wegen Schleichhandels m i t M e h l und Sahne 
wurde der seit 1942 gesuchte wohnungs lose 
Pole Szczepan Solarski festgenommen. Seit 
Jun i 1942 q ing er ke iner geregel ten A r b e l t 
mehr nach, sondern bestr i t t seinen Lebensun­
terhal t hauptsächl ich du rch Bette l . So larsk i 'st 
berei ts erhebl ich vorbestraf t , u. a. wegen Zu­
häl tere i und Raub. 

Erstauf führung. A m Frei tag, 8. Oktober, br ln^ 
Ren die Städtischen Bühnen nls zweite Oper der 
Spielzelt die Erstauf führung „E in Maskenbal l " von 
Giuseppe Verd i unter der musikalischen Lei tung 
von Ernst Glück und ln der Inszenierung v j n Bozo 
M i t er, D i e Le i tung der Chöre besorgt Jakob Ger -
nert und der Tänze Christel Ebl lng. D ie Bühnen­
bi lder en twar f W i l h e l m Terboven, die Kostüms 
El len-Carola Carstens. D ie Part ie der A m i l l a singt 
die neu verpf l ichtete Sängerin Marga Reith-Ernst , 
Schüler in von Kammersänger Prof. v. Raatz-
Brockmann . W e i t e r sind beschäftigt die D a m e n : 
El len Lohr, Eugenle Löfken , die H e r r e n : Mi ros­
laus Antonowitsch, Heinz Berghaus, Hans Conzcn, 
W i l l y Eickhorst, M a x Finger, Fred Ratenhoff und 
Georg Schieferer. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Lltimanntladl, Amt für Volkswohltihrt. 

Heute Mittwoch OrtsiruppenamlsIcitcr-BeiprechunK 10.30 
Uhr NSV.-Krelsamtsleltunr: GaußstraDe 3. 

Die Deutscht Arbeitsfront, Abt. lugend. Freitag. 8. 10., 
18.30 Uhr kurze Arbeitsbesprcdiung Iür alle Jugendwalter 
und Mädelwalterinnen der DAT. Es werden Anweisungen 
tilr die nächste Woche gegeben. 

t . g . - s p m u ü f n T q q c Dßutsdws Meistcrsdioftssiltlcßen in Leipzig 
Die Kriegsmeisterschaften des Deutschen Schützen­

verbandes wurden In L e i p z i g zum Austrag ge­
bracht. Dank der vorzüglichen Organisation wurde 
das auf wenige Tage zusammengedrängte umfang­
reiche Programm reibungslos abgewickelt . Der Ber­
liner Erwin S k e 1 1 e t brachte das Kunststück fer­
t ig, sich zwei Meisterschaften zu erkämpfen. Nach 
dem Sieg im olympischen Schnellfeuerschicßen 
(mit 89 Treffern) holte er sich auch den Ti te l mit 
der Gebrauchspistole, wobei er 4 4 6 Ringe von 450 
möglichen schoß. Dadurch verhalt er zugleich der 
Sportgerneinschaft Berlin mit 1757 Ringen zu einem 
überlegenen Sieg vor der Leipziger Schützengesell­
schaft im Mannschaltskampf. Bei den am stärk­
sten besetzten Meisterschaften mit dem Kleinkal i ­
bergewehr wurde Kar l R a u (Grötzingen) mit 382 
Ringen Meister mit der Sportwaffe, während W e l t ­
meister W a l t e r G e h m a n n (Karlsruhe) sich nach 
v ie lem Pech mit 375 Ringen den Ti te l mit der Ge­
brauchswaffe sicherte. In beiden Bewerben ging 
der Meisterschaftssieg im Mannschaftskampf an die 
ausgezeichnet und sehr gleichmäßig besetzte 
Schützengesellschaft Grötzingen. Die E r g e b ­
n i s s e : Gebrauchspistole: 1. Skellet (Berlin) 
446 R.i 2. M a y e r (Leipzig) 444 R.i 3. Dannhäuser 
(Berlin) 444 R. Mannschaften: 1. Sportgem. Berl in 
1757 R.i 2. Leipziger Schützenges. 1737 R.i 3. Sport­
gem. Prag 1707 R. Kleinkal iber: Gebrauchswalfe: 
1. Gehmann (Karlsruhe) 375 R.i 2. Schlenker (Leip­
zig) 374 R.i 3. Oblt . Leupold (München) 372 R.i 
4. Rau (Grötzingen) 369 R. Mannschaften: 1. Schüt­
zenges. Grötzingen 1481 R.i 2. Schützonges. Zel la-
Mehl is 1443 R.; 3. Schützengilde Ravensburg 1439 R. 
Sportwaffe: 1. Rau (Grötzingen) 382 R.i 2. Grelner 
(Zel la-Mehlis) 374 R.; 3. Gehmann (Karlsruhe) 
372 R.j 4. Frankenhauser (Ravensburg) 372 R. 
Mannschaften: 1. Schützenges. Grötzingen 1467 R.i 
2. Schützenges. Zel la-Mehl is 1465 R.j 3. Schützen-
gilde Ravensburg 1460 R. 

I m Olympischen SchnellfeuerschleBen w u r d e 
Nachfolger des Olymplaslegers van Oycn (Berl in) 
E r w i n S k e l l e t (Ber l in) vor Obergern Schlegel­
mi lch (München) und Oblt . Leupold (München) , 
die nur 1 bzw. 2 Schuß ver feh l ten . Außerordent ­
l ich spannend ver l ie f die Meisterschaft m i t dem 
Armeegewehr . Nachdem S p ö r e r (Zel la-Mehl is) 
I m ersten Durchgang 600 Ringe ln den v ie r A n ­
schlagsarten erzielt hatte, sah er schon w i e der 
Sieger aus. Doch Im letzten Durchgang w u r d e der 
Thür inger von S t u r m (Für th) mi t 604 Ringen 
übertref fen. D u r c h das gute Abschneiden seiner 
v ie r Schützen S t u r m (604), Brod (403), Slgl (477) 
und Leupold (473), verteidigte der Gau B a y e r n 
im Mannschaf tskampf auch den Etm-nprcls des 
Generalfeldmarschal ls He i te l m i t 1946 Ringen v o r 
B e r l i n - M a r k Brandenburg, das bis zum Schießen 
der letzten Rotte geführt hatte. Neuer Meister m i t 
dem Wehrmanngewehr w u r d e B r o d ( Ingolstadt) 
m i t 3S2 vor Sturm (Fürth) m i t 3S8 Ringen. D e n 
Mannschaftst i te l holte sich Innsbruck m i t 1363 R. 
gegen die Ber l iner Schützen-Gcs. (1361) und dem 
Verte id iger , die Schützen-Ges. Zel ln-Mehl ls (1340 
Ringen) . 

Meis ter Storch In W e l t r e k o r d f o r m 
D e r „ T a g der H a m m e r w e r f e r " bei den L e l e h N 

a t h l e t l k w e t t k ä m p f e n l n K a s s e l sah den m e h r ­

fachen deutschen Meister K a r l S t o r c h ( A r o l ­
sen) ln e iner erstaunl ichen F o r m . D r e i seiner 
W ü r f e lagen Uber 58 m, der erste mi t 58,03, der 
zwei te m i t 68,18, und schließlich konnte er I m 
dr i t ten mi t 58,94 m dem auf 59 m stehenden W e l t ­
rekord des Ber l iners Blask — der leider am Start 
fehlte — u m 6 cm nahekommen. D a m i t steht 
Storch nun wieder ln der Weltbestenllste auf dem 
ersten Platz. Olympiasieger H e i n belegte ln dem 
Kasseler Wet tbewerb mi t 53,47 m den zwei ten 
Platz. 

D i e W e l t r a n g l i s t e der H a m m e r w e r f e r 
1943 hat nun folgendes Aussehen: S t o r c h 58.04 m, 
Heal lon (Elrc) 58,57 m, Ericsson (Schwaden) 55,10 
m, N e m e l h (Ungarn) 53,89 m. Ve l r l lä (Finnland) 
53,55 m , H e i n (Deutschland) 53,47 m, L inne 
(Schweden) 53,41 m, B l a s k (Deutschland) 52,75 m . 

D e r Große Preis von Kar lshor i t Im W e r t e von 
80 000 R M . über 5200 m ergab einen überlegenen 
Sieg von Gestüt Erlenhofs W o l g a unter Jockey 
Unterholzner . Dschlngls Khan belegte den zwei ten 
Platz vor Caci l ia. 

7,42 m i m Weltsprung schaffte der Leipziger 
A l b e r t zu Hause. E r steht damit tn der Europa-
Rangliste an zwei ter Stel le h inter dem mit 7,50 m 
führenden Saarburger I i . Bour. 

Finnlands Fußbal ler konnten ln Hels inki vor 
18 ooo Zuschauern den L ä n d e r k a m p f gegen Schwe­
den 1:1 (0:0) unentschieden gestalten. 

W a s 
b e d e u t e t 
d a s ? 

Auch dar Plannig gedeiht, wenn er gehegt 
und gepflegt wird. Wer den Pfennig achtet, 
Ist ein gründlicher Sporer und wird bbld 
mehr hoben.Der Pfennig Ist auch das Wert­
zeichen für Arbeit Wer den Pfennig nicht 
ochtet, achtel auch die eigene Arbelt nicht 

• 

Unter dem Gesetz / Eine ßauerngeschichte von Wilh. Lennemann 

. Der Bauer E l le rnbusch war gestorben. Erbe 
Hofes wa r der äl teste Sohn geworden. N u r 

S'hen l ieß d ie Erde als H e r r n und Bauer zu. 
I ** war Bauerngesetz und n icht daran zu rü t -
|* ln, Das wußte auch der j ünge re Sohn Fr i tz , 

nun des Bruders Knecht werden mußte, 
"erin er s ich n icht an eine reiche Ho fe rb in 
J^g. Aber er hat te se in Herz berei t« an eine 
? rtoe D i rne ve r l o ren , wa r e in zw ie fach har tes 
«h l cksa l . 
, Aber er war e in El lernbusch, s te i fnack ig , 
jj* rt und stolz, der e inen W e g in der N iederung 
S!crit e r t rug . Eigene Erde mußte unter se inen 
pößen se in ; oder er hät te vergehen müssen. 
j r bei ratete das Mädchen j und mi t i h r und den 
'/"'Sfiid M a r k , d ie i h m sein Bruder als Erbe 
^ z a h l e n mußte, und den wen igen Hunder ten , 
, e die D i rne s ich v o n ihres Lebens Last er-
j \ ü r i g e r t , zog er f e rn über Land, w e i t übers VJeer, bis er i n e iner W i l d n i s s tand, v o n der 

• '"fc Regierung des Landes Ihm sagte, die sei 
* * in . 

Den Namen des Landes wußte er k a u m aus­
zusprechen. Der kümmer te i hn auch n icht . Er 
, a'te genug m i t seiner neuen Erde zu tun . Denn 
ur\vald war , was seine neue He imat we rden 
' ° l l t e , das Land, i n das er seine Sippe setzte, 
?*B da e in A n f a n g sei fü r eine neue E w i g k e i t /J«it u n d mächt ig lag der Wa ld ) w i e Riesen Richteten die Bäume In den H i m m e l , aber s ie 
^ d r ü c k t e n den deutschen Bauern n icht . M i t °tnjger L iebe h ieb er die A x t i n d ie S&uleni 

er brannte und sägte, als ginge es u m das 
Leben. . 

U n d es g ing um das Leben. H ie r 6tand er 
und h ie r rodete er den A n f a n g eines neuen Le­
bens i n die Erde, E in jeder A x t h i e b schr ie : 
B ro t l Ein jeder Feuerbrand loh te : He ima t i Er 
war der erste eines neuen Geschlechts, das h ie r 
i n das Land wachsen sol l te. 

So sch i r r te er eich e in. Die Fäuste waren 
sein Got t und e in F luch 6ein Gebet. N u r In 
t raumlosen Näch ten spür te er den Segen des 
Tage6. U n d sein W e i b half . Und sie zwangen 
das Ungeheure. Aus einer k le inen L ich tung 
wuchsen Feld und Acker . Und d ie Jahre w e i ­
teten 6ie. Gelber We izen wogte , so we i t das 
A u g e sah. U n d Wiesen w u r d e n und Rinder 
u n d Rosse. U n d K inder tummel ten sich, w u r d e n 
groß und g ingen schon h in ter dem Pfluge oder 
jag ten auf ha lbw i l den Rossen i n die W e l t e . 

Da merk te der Bauer, daß er, a l t geworden. 
A b e r er lächel te nur dazu. Und seine A u g e n 
umfaßten das Land, als h ie l ten sie es m i t e inem 
Bande. Ein Eigener wa r er geworden, e in H e r r 
u n d e in Kön ig 1 Und er wußte kaum, daß d re i ­
ßig schwere Jahre dahingegangen. 

E i n , neues Jahr war f i hm e in he imat l i ch 
Schreiben ins Haus: U m den vä ter l i chen Ho f 
stehe es n ich t gut) er würde ba ld unter den 
Hammer kommen. 

Da f ie l der Br ie f zu Boden. Der Bauer biß 
di.- Zähne zusammen u n d se'ne Fäuste ba l l ten 
sich, als könne er d ie ferne N o t zu Boden re i ­

ßen. — Dre i Tage rang er m i t Zo rn u n d W u n s c h 
u n d W i l l e n ; denn das g ing um mehr ata um 
Hauszins und Steuerschuld, das g ing um Väte r ­
erde und Ahnenrecht , das g ing um Gesetz u n d 
Recht und auch Pf l icht der Sippe, d.i.-, jener 
Erde verke t te t wa r auf Gnade und Verde rb . 
U n d am dr i t ten Tage übergab er das Regiment 
se inem äl testen Sohne, nahm Absch ied v o n 
W e i b und A c k e r und V i e h und r i t t m i t se inem 
Jüngsten i n die ferne Stadt, hob eine Summe 
Geldes v o n der Bank ab und fuhr m i t dem 
nächsten und schnel ls ten Schiff der a l ten H e i ­
mat z u . . . 

Stand dann auf der al ten Dorfstraße und 
achr i t t m i t se inem Jungen dem vä te r l i chen 
Hofe zu — mi t ten i n die Vers te igerung h ine in , 
in die Rotte der Fremden, die Neug 'er und 
Beutelust herbeige lockt . 

„21 5001" schr ie der Auk t i ona to r und hob 
den Hammer. 

„Ke ine r mehr ! — Zum ersten! — Z u m zwe i ­
ten ! — Z u m — " 

„30 000!" zerschni t t i h m eine harte u n d 
scharfe St imme d t « W o r t . Das wa r ke in Ange­
bot, das war e in Befehl . 

Der al te El lernbusch aber t ra t vor , herr iech, 
gebietend. E'ne Ga66e tat s ich auf und schloß 
s ich g le ich w ieder h in ter i hm. N u n stand er 
am Tisch. Schwer legte er die gebal l te Faust 
darauf. „Schluß m i t der Nar re te i ! K o m m er her, 
we r da zu fordern hat : es so l l begl ichen wer­
den auf M a r k und Pfennig . . . " 

So kehr te der Bauer in 6eine Heimat zurück 
u n d ret tete d ie Erde, w ie das Gesetz e6 gebot, 
dem Namen u n d Geschlecht der El lernbusch. 
Heute s i tz t der A l t e längst wieder zwischen 

•e inen We izen - und Mais fe ldern. Abe r auf dem 
heimischen Ho fe , der nun e in Erbhof geworden 
ist, s i tzt sein Jüngster, n icht minder e in He r r 
w i e sein Vater , beide gebunden und geha l ten 
v o n dem ewigen Gesetz der Erde und der 
Sippe, sk. 

Kultur in unserer Zeit 
Kunstausste l lung 

Zehnte Niedersehlci lsche Kunstausstellung ( L Z . -
Eigenbericht) . I m Rahmen der Zehnten N ieder -
achlcslschen Kunstausstellung ln Breslau erregen 
zwei Sonderschauen besondere Beachtung. Sie 
sind dem Berggeist Rübezahl und dem Vogt B e r ­
told gewidmet , dessen N a m e m i t der Erbauung 
der Stadt Breslau und der Kolonisierung des n l e -
derschleslschen Raumes unlösbar v e r k n ü p f t ist. 
Dieser Gestalt w u r d e von Professor Er ich Er le r 
eine gegenwartsnahe, m i t dem ersten Preis des 
Sonderwettbewerbes ausgezeichnete symbolische 
Darstel lung gegeben I n dem Sonderwet tbewerb, 
der die Darste l lung Rübezahls als mythologische 
Gestalt der germanischen Göt tc rwc l t forderte , 
w u r d e n dre i Preise an M a x Odoy, Professor Adol f 
MUnzer und Georg Poppe ver l iehen. D i e Zehnte 
Nlcderschleslschc Kunstausstel lung selbst Ist w i e ­
der eine umfassende Schau al ler nlederschlesi-
schen Kunstschaffenden, bereichert durch G e ­
dächtnisausstellungen a n A r t u r Waßner , Siegfr ied 
Haer te l , Hans Dreß le r und H e r m a n n Voclker l lng 
sowie eine Sonderschau des PK. -Ze lchners Profes­
sor W i l h e l m Petersen (Elmshorn) . 

Dich tung 
Ein neuer Roman Wal ter Bioems. W a l t e r niot-m 

arbeitet an Roman Uber die mit te la l ter l iche Stadt 
Arnstadt . D e r Dichter konnte in einer Feierstunde 
ln Arnstadt bereits das erste Kapi te l des Romans 
vorlesen. A u f dem deutl ich geschilderten ge­
schichtlichen H in te rgrund entwicke ln sich b l u t ­
vol l - lebensnahe Schicksale. Wa l te r B loem w o h n t 
seit mehreren Monaten i n Arnstadt . 



,Am.msmmiDat fhc4 i i i»t i Für immer: Staöt unÖ Lanö HanÖ in HanÖ 
HANÖLVCRHLICHC PRÜFUNGEAUEFDLÜFFC Ritterkreuzträger als Weinbauer im Kr. Lentschütz / Gemeinsam unter dem Erntebaum 

I m W a r t h e l a n d bestehen 11 Berufsfach­
schulen, denen die A u s b i l d u n g von deutschen 
Lehr l ingen zur Au fgabe gesetzt ist. I n erster 
L in ie stehen zahlenmäßig dabei die Berufsfach­
schulen für Damenschneidei innen, v o n denen 
sieben vo rhanden s ind, u n d zwar i n Posen, 
Gnesen, L i lzmannstadt , Kempen, Hohensalza, 
K u t n o und Leslau. Je e ine Berufs lachschule 
g ib t es für das Ho lzqewerbe in Weichsels tädt 
(A lexandrowo) und für das M a l e r h a n d w e r k in 
L i tzmannstadt . Bekannt ist auch die Fach­
schule für die Wäscheschne ider innen und 
schmückenden Berufe in Weichsels tädt . Die 
Meis te rschu le für das gestal tende H a n d w e r k in 
Posen b i lde t Lehr l inge aus für das Tischler- , 
Steinmetz-, St r icker- , Weber - und Damen­
schne iderhandwerk . 

Fast 100 Gesel lenprüfungsausschüsse sind 
im Gaugebiet er r ichtet , um nach beendeter 
Lehrzei t festzustel len, ob d ie Lehrze i t dem 
Prü f l i ng die er forder l i chen Kenntnisse ve rm i t ­
te l t hat. I m letzten Jahre wurden 344 Gesel­
lenprü fungen durchgeführ t , die ßich auf die 
versch iedenen Handwerkszwe iqe ers t recken. 
V o r kurzem w u r d e auch ein Lehrqang für U m ­
sied ler innen durchgeführ t , dem sich eine Ge­
se l lenprü fung anschloß. 

Naturgemäß ist d ie Zah l der Me is te rp rü -
fungsausschüsse erheb l i ch ger inger . Es beste­
hen zur Zei t 21 Kommiss ionen, j edoch ist dami t 
zu rechnen, daß diese Zahl In der nächsten 
Ze i t noch erhöht w i r d . I m letzten Jahr haben 
6 ich 207Prüf l inge der Me is te rp rü fung unterzogen. 

Zu einer erhebenden Feier gestal tete sich 
in Lentschütz, w i e übera l l im öst l ichen W a r ­
the land, der Tag des Erntedankfestes, an dem 
sich d ie ganze Bevö lke rung aus Stadt u n d 
Land bete i l ig te . Auf der M i t t e des M a r k t ­
platzes w a r der hohe Erntebaum aufgestel l t , 
geschmückt m i t den Symbolen des Tages, um-» 
rahmt von langen Hakenkreuz fahnen . Den 
A u f t a k t b i lde te das Eins ingen des Festes am 
Sonnabendnachmi t tag, das BDM. -Made l in he l ­
len K le ide rn und Jungmäde l am Erntebaum 
erschal len l ießen. Hübsche Tänze der K le inen 
u m den Erntebaum und rhy lhmische Tänze der 
Angehö r i gen des B D M wechse l ten ebenla l ls 
mi te inander . 

In E rwar tung des Festzuges w a r am Sonn-
t i igmorgen das Straßenbi ld lebhal t bewegt . 
Nach e inem Umzug durch die Straßen nahm 
der Festzug um den Erntebaum auf dem Ado l f -
H i t le r -P la tz Au l s te l l ung . Gesangsvor t räge v o n 
BDM. , der H J . u n d Landdienst le i te ten d ie 
Feier e in , worau f der Kre isbauern führer Sche-
ler die Ern tekrone dem Kre is le i te r symbol isch 
für den ganzen Kre is überre ichte . Kre is le i te r 
V . i. A . Oh lendor f gab in e indr ing l i cher We ise 
seiner Freude Ausd ruck über den Er fo lg har­
ter Bauernarbei t zur Sicherung der Ernährung 
der engeren und we i te ren He imat . Die ent­
sagungsvol le A r b e i t der Frau auf dem Lande 
hob er besonders heraus. Die Verbundenhe i t 
der s tädt ischen und länd l i chen Bevö lke rung 
f inden ih ren s innvo l len Ausd ruck dar in , daß 
Lentschütz mi t . den Amtsbez i r ken T u m und 
Topo la den Tag . gemeinsam begehe. 

A l s Zeichen der Zusammengehör igke i t der 
Wehrmach t mi t dem Bauerntum nahmen Ver ­
wundete aus dem Lazarett Gornau an der Feier 
te i l . Diesen Ve r t r e t e rn der W e h r m a c h t und 
dem kü rz l i ch in Podgoschütze angesiedel ten 
R i t te rk reuz t räger Untero f f i z ie r Schulz aus 
L i tzmannstadt , der nun in unserem Kre is seine 
neue He ima t gefunden hat, gal t der beson­
dere Gruß des Kre is le i ters . „ W i r g lauben an 
den Sieg, w i r schaffen für den Sieg, w i r a l le 
im Kre ise Lentschütz" , so schloß der Redner. 
Ansch l ießend fo rmier te sich der Festzug, an­
geführ t von unserem Ri t te rk reuz t räger Schulz. 
Nach dem Fahnenblock und der PL. fo lg ten d ie 
fest l ich und s innvo l l geschmückten W a g e n der 
S tad tve rwa l tung , des BDM. , der Amtsbez i r ke 
Tum und Topo ia . A u c h die K le inen des NSV.-
K indergar tens feh l ten n icht i n dem schönen 
Zuge. W t . — 

GAU/IAUPFSFADF 
ha. Tüge l las aus seinem neuen "lom«ll 

Zu Beginn ihrer W in te ra rbe i t begann djl 
Volksb i ldungss tä t te der Gauhaupts tadt PoseJ 
m i t e iner D ichter lesung von L u d w i g Tügeü 
Schaffen. Aus den Erlebnissen des Erst« 
We l t k r i eges heraus geboren, ist er bereits « 
wei testen Kre isen des Vo l kes bekann lgewoj 
den. Es sei nur er inner t an „Pferdemus ik^ 
„Freundschaf t " , „St. B l ehk " u. a. Jetzt las Tjj 
gel aus e inem noch n icht vo l lendeten Wer f l 
in dem er s ich w ieder als guter Gestal ter vofl 
Mensch und Landschaft erwies. Dieser nef l l 
Roman, i n seiner Grund idee kurz nach 19)1 
niedergelegt , spr ich t v o n seinem Glauben «J 
Deutsch land, an He imat und Va te r land . Di' 
v o m Dichter vorgelesenen Kap i te l zwanget 
die Zuhörer i n ih ren Bann. L u d w i g Tüge l il 
ein Bruder des an den Reichsgaut l ieatern PO 
sen als Obersp ie l le i te r tä t igen Hans Tüge l . Bll 
we i te re r Bruder ist M a l e r und Schr i f ts te l ler , i 
daß also in einer Generat ion dre i künst ler isch! 
Ver t re te r e iner Fami l ie vo rhanden s ind. 

UJIrtstfinft dee I. Z. Weitere Rationalisierung der Banken 

Tagesnachrichten aus Litzmannstadt-Land 
P. G. Frauen Im Bet r ieb mi tschaf fend fü r 

den Slegl Die Or ts- und Bet r iebs f rauenwal -
te r innen der DAF . des Kreises L i tzmannstadt-
Land waren zur Wochenendschu lunq in e inem 
Görnaucr Betr ieb zusammengekommen. A l l e 
Betr iebe hat ten Te i lnehmer innen entsandt. Der 
Kre isschu lungswal te r betont e in le i tend, daß 
den Frauen d ie fach l iche und po l i t i sche Aus ­
r i ch tung gegeben werden sol l , damit sie die 
f rau l i chen Belange im Betr ieb n icht nur k e n ­
nen, sondern auch ver t re ten können. Die Kre>s-
f rauenwa l te r i n Paulussen gab den Frauen Richt­
l i n ien l ü r ih re A rbe i t . Eine vo l ksw i r t scha f t ­
l iche Aus r i ch tung durch die Kre isabte i lungs­
l e i t e r i n V . - H . der NS.-Frauenschaft bet ra f d ie 
Ernährung der berufs tä t igen Frau und Mut te r . 
Eine k le ine re Arbe i tsgemeinschaf t w idme te 
sich der prak t ischen A u s f ü h r u n g im Kochen 
u n d Backen in der W e r k k ü c h e des Betr iebes, 
wäh rend die Or t s f rauenwa l te r i n An le i t ungen 
zum Werkscha f fen gab. Holz- und Stof fspie l -
zouge w u r d e n gezeigt und angefer t ig t . D ie 
Frauen werden nun in den Betr ieben manches 
schöne Spielzeug zum Weihnach tsabend für 
K inde r der Gefolgschaft basteln. Bet r iebsführer 
Dr. Matzdor f sprach dann von den Au fgaben , 

d ie dem Betr iebsführer heute zukommen. Ge­
folgschaft und Betr iebsführer müssen eine E in ­
heit b i lden, die sich am besten dar in ve r ­
körpere , daß al le das W e r k als ihr eigenes 
empf inden und ihm dementsprechend dienen. 
Eine schl ichte Feierstunde schloß die Schulung 
ab. H ie rbe i wies Kre isobmann Schuhmann noch­
mals darauf h in , daß diese Schulung den Be-
t r i ebswa l te r innen in jeder Beziehung we i te r ­
he l fen sol l . Er prägte den Frauen das ver­
p f l i ch tende Bewußtsein e in, daß jede an ih rem 
Platz für den Sieg in echt nat iona lsoz ia l is t i ­
scher Ha l tung mi tschaf fen muß. 

Kutno 
Hohes A l t e r eines verd ien ten Lehrers. Der 

lang jäh r ige Lehrer L u d w i g M ü l l e r , der in dem 
ehemal igen Polen über 40 Jahre, und nachdem 
er von der po ln ischen Schulbehörde entlassen 
war , i m W o l h y n i e n noch 15 Jahre das Lehrer­
und Kan to ramt gewissenhal t ve rwa l t e t hat, 
fe ier t am 10. Ok tober seinen 83. Gebur ts tag. 
Seine Geschwister , Freunde, V e r w a n d t e und 
sechs K inder s ind ihm in die Ew igke i t vo ran ­
gegangen, nur zwei Töchter s ind noch am Le­
ben. Er wohn t jetzt in Kaschewy T i r n o w s k i e 
(Kr. Kutno) und i6t noch I r isch und gesund. 

I m Zug der Fre imachung wei te rer K r ä f t e l ü r 
die Rüstung muß auch wieder die K i c d i l w i r t s c h a f t 
In diesen Wochen K l ü f t e abgeben, nachdem schon 
bisher Ihr Gefolgschaftsbestand um etwa ein D r i t ­
tel verr inger t worden war . Dabei sind die A u f ­
gaben der Kred i t inst i tu te Im K r i e g nicht k le iner , 
sondern größer geworden. W i e die „ B a n k w i r t ­
schaft" betont, sind die Auf rechtc rha l tung eines 
reibungslosen Znhlungs- und Geldverkehrs und die 
vollständige Erfassung al ler Ersparnisse Aufgaben , 
von deren Lösung die Kr legsf lnanzierung und die 
Erha l tung des Inländischen Geldwer ts . ibhiingen. 
D ie Umsätze Im Zahlungsverkehr sind heute u m 
40 bis 50 v. H . größer als vor dem K r i e g ; die U m ­
sätze im Sparverkehr haben sich verdoppel t und 
verdre i facht , ebenso das Verwahrungsgeschäft der 
B a n k e n . N e u h inzugekommen sind i m K r i e g so 
wicht ige Aufgaben w i e die Auszahlung der W e h r ­
macht - und Versorgungsgebührnlsse, das Eiserne 
Sparen, der Lohntransfer f ü r ausländische A r b e i ­
ter, der A n k a u f südosteuropülschcr An le ihen . D i e 
B a n k e n . Sparkassen und Kreditgenossenschaften 
sind daher Jetzt bemüht , alles zu versuchen, u m 
den Arbel tsanfa l l f ü r die verbl iebenen Kr i t f te 
t ragbar zu machen. D u r c h den Verz icht auf T a -
gesBuszüge für die Konten , durch Ersatz der Z lns -
staffclrechnung durch Zlnsschatzung und andere 
Vere infachungen haben sie schon bisher versucht, 
den Arbe i tsaufwand zu ver r lngen . Sic erhoffen 
Jetzt we i te re Ent lastung e inmal durch t-.eplante ge­
setzliche M a ß n a h m e n , die z. B. Im Übergang zur 
einmal igen Jährl ichen Zinszahlung bei Schuldver­
schreibungen oder in der Drosselung z-veckloser 
Kau fau f t räge im Börsengeschäft, z. B. durch eine 
hohe Vormerkgebühr , bestehen könnten . V o r nl lcm 
aber streben die Banken d ie M i t w i r k u n g der B a n k ­
kundschaft an . u m zu einer V e r m i n d e r u n g der 
Z a h l der Zahlungsaufträge zu gelangen, die sie 
arbei tsmäßig nm meisten belasten. Nach den V o r ­
schlägen der Kredi t inst i tu te sollen Kle instzahlun­
gen angesammelt und In einem Zahlungsauftrag 
zusammengezogen, regelmäßig wiederkehrende Z a h ­
lungen (Gehäl ter . Gebühren , Mie ten) möglichst auf 
dre i Monate abgestellt werden . 

Kreissparkasse Leslau weiter im Anstieg 
W e n n w i r heute die Geldinst i tute des W a r l h e -

gnues einer Bet rachtung unterz iehen, so können 
w i r überal l eine rapide Aufwär tsen tw ick lung fest­
stel len, die Ihre Ursache In der zunehmenden W i r t ­
schaftskraft hat und die auch davon zeugt, daß der 
Spargedanke bis In die kleinste Fami l ie Redrungen 
Ist. E in Bl ick In den Geschäftsbericht der K r e i s ­

sparkasse Leslau f ü r dns Jahr 1942 zeigt, daß slej 
seit 1940 der Umsatz um rund 100 Mi l l ionen RM 
gesteigert hat . D ie Gcsamteinlagen sind u m dw 
Dre i fache a u f Uber 10 M i l l i o n e n angestiegen. Dl 
Z a h l der Personenkonten ist von 30B8 Ende 19* 
auf 9190 angewachsen. I m Sparverkehr wurden In 
Ber ichts jahre 4 i / f M i l l ionen R M . eingezahlt . D ' 
Zah l der Sparer seit 1940 hat sich fast verv le j 
focht. D i e Kasse w a r in der Lage, al len an sjj 
herant re tenden Kred l twünschen zu entsprechen. H 
diesem Jahr setzt sich der Einlagenzuwachs e ' 
f rcu l lch for t . W e n n m a n die Gesamtzahl der Pef 
sonenkonten zu der deutschen Bevö lkerung d* 
Kreises In e in Verhä l tn is br ingt , so ergibt slclt 
daß Jeder dr i t te deutsche E inwohner bei der Kre i t 
Sparkasse Leslau spart. Nach einem anderen cie 
Sichtspunkt betrachtet , ist heute schon die Krcl-' 
Sparkasse Leslau in der Lage, fü r 2000 Mensche' 
Neubauwohnungen zu f inanzleren, w e n n man fl 
Wohnungen fü r Je f ü n f Personen m i t Je 10 000 R l * 
durchschnit t l ich ansetzt. Da die Belclhung als HT 
pothekenkred l t m i t 5 0 % erfolgt , könnte sogar dl] 
doppelte Anzah l Wohnungen erstel l t werden , wer« 
aus pr iva ten M i t t e l n die gleiche S u m m e hiir/.U' 
k ä m e . Interessant ist noch die Feststel lung, <la» 
verg le ichbare Sparkassen I m Al t re ich m i t einer* 
Einlagcnbcstand von etwa 30 M i l l . R M . einen Url» 
satz bis 140 M l l l . R M . haben. U m so mehr k a » ' 
m a n daher von einer regen Inanspruchnahme rief 
Kreissparknsse spruchen, wenn man er führ t , ein«. 
die beträcht l iche Stelgerung der U m s a U / l I f c r ad' 
iM M l l l . R M . u m 50 v . H . höher l iegt als Im Vor 
Jahre. 

Wiilschaftsnotizen 
Sonderzuschlag fü r Getre ide. D e r zur Regelung 

der Getre idcprelse I m Wir tschaf ts jahr 1942/43 fest 
gesetzte Sondcrzuschlag zu den Erzeugcrfestprei , 
sen f ü r Roggen und Welzen von 10 R M . Je Tonrw 
gi l t be i Roggen u n d W e l z e n bis z u m 31. Dezember 
1943 einschließl ich. 

Die Verordnung Uber die E i n w i r k u n g vo* 
KrlcgssachschUden an Gebäuden auf M i s t - un< 
Pachtverhältnisse vom 28. 9. 1943 best immt, daß dM 
Mie tverhä l tn is in e inem Gebäude, in dem sie* 
vermie te te R ä u m e bef inden, nur dann erl lrchH 
w e n n dieses infolge der Kriegssachschäden zerj 
stört oder die M i e t r ä u m e infolge des Schaden» 
nicht nur vorübergehend unbenutzbar gcwordejl 
sind. I h r e Instandsetzung dar f dann fü r diesen Fall 
nicht Innerhalb eines Jahres nach Eintr i t t d g 
Schadens I n . A n g r i f f genommen sein. ( R G B l . N r . W 
v o m 30. 9. 43.) 
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< _ ( Immer auf ein Wiedersehen 
l y y t hollend. erhielten wir die LPSn. 'ielerscbütlernde Nachricht, 

#%s d.ili unser stets um uns in 
Liebe besorgter, herzensguter, älte­
ster Sohn und allzeit hilfsbereiter 
Bruder, Onkel und Schwager sowie 
treusorgcndcr Lebenskamerad seiner 
Gattin, der Obergefreite 

Hugo Düppels 
geb. am 6. März 1913 in Hannover, 
nach vierjähriger treuer Plllchterlül-
lung im Kam?! gegen den Bolsche­
wismus sein Leben für Führer und 
Vaterland hingegeben hat. Die Bei­
setzung wii i i ' . . i • am 20. September 
1943 mit allen militärischen Ehren 
aul einem Ehrenliiedhof. Sein El­
ternhaus galt Ihm Uber alles, nun 
liegt er lern In Iremder Erde, 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern und Angehörigen. 

Lltzmannstadt. den 4. Oktober 1943, 
Hermann-Göring-Slr. 128, W. 5. 

Nach Gottes heiligem Willen ist am 
Sonntag ganz plötzlich und uner­
wartet am Herzschlag unsere Uber 
alles geliebte, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter. Großmutter, Ur­
großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Ber ta Semek 
qcb. Blumtritt 

Trägerin des gold. Mutterkreuzes 
Im 83. Lebensjahre In ein besseres 
Jenseits ahgcrulen worden. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen lindct.am Freitag, dem 8. 10. 
1943, um 16 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptlriedhofes, Sulzfel-
der Strafte, aus statt. 

Die trauernd« Familie. 

Gebeugt unter Gottes heiligen Wil­
len teilen wir mit, daB mein lieber 
Gatte, unser guter Vater, Schwieger­
vater, üroBvatcr, Bruder und Onkel 

Ferdinand Jochade 
Im 83. Lebensjahr am 3. Oktober 
1943 in die Ewigkeit abberufen 
wurde. Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, dem 6. 10., um 15 Uhr 
von der Kirche in Litzmannstadt-
Zubardz. BaulUhrcrtraBc 3, aus auf 
dem Fricdhol, GartenstraBc, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die CT. Kirchengemeinde Zubardz 
betrauen in dem Heimgegangenen 
ihren treuen Mitarbeiter, dessen 
Treue ihr unvergessen bleiben soll. 

P. 0. Wtlk und Mitarbeiter. 

Plötzlich und unerwartet verschied 
am Sonntag in Lltzmannstadt mein 
Inniggclicbtcr Mann, unser herzens­
guter Vater und Großvater, der 

Steucramlmann 
Pg. Paul Leopold 

im Alter von 68 Jahren. Er schloß 
seine liehen Augen zwei Tage nach 
seinem 50jährigen Dienstjubiläum, 
und war die letzten vier jähre am 
Aulbiu im Osten tätig. Sein Leben 
war Aufopferung für die Seinen. 
Breslau, Hedwigstraß; 5C, 
Lltzmannstadt, Nibelungcnst-nße 6. 

in tiefem Weh: 
ChaVloiti Leopold geb. Kant, 
vier Kinde und drei Enkel. 

Die Beerdigung flndcl in Breslau 
statt. 
Wir verlieren in dem Verstorbenen 
einen guten Kameraden, dessen An­
denken wir stets In Ehren halten 
werden. 

Vorsteher und Gelolgschaft 
d«s Finanzamts Lltzmannsum-Süd 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Reichsstatthalter — Landeswlrtschaltsamt 

Anordnung Uber die Bewirtschaftung von Mangelwaren. I. Die Abgabe von 
Rasierklingen wird ab solort von der Eintragung In die Männersellenkartc ab­
hängig gemacht. Von den Finzelhandelsgeschälten ist nur der Tag der Ausgabe 
und die Anzahl der abgegebenen Rasierklingen aul der RUckselte des Stamm-
abschnittes zu vermerken, nicht jedoch der Firmenstempel anzubringen. 

I I . Die Abgabe von Spielzeug hat auf die Klnderkleidcrkarle zu erfolgen. Den 
Einzelhandelsgeschaltcn wird es Ircigcstcllt, aul Grund der vorgelegten Kinder-
kleidcrkarten Kundennitsweise auszustellen. 

Posen, den 30. September 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Landeswirtschaftsamt. 

Der Oberbürgermeister Ll tzmannstadt 
Autgab* von Kochllsch. Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehen­

den Fischklelnvcrtellcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochllsch 
aul den Abschnitt 10 der Fischkarte: 
Bruck Robert Nr. 4001—4850 Schmidt Rudolf Nr. 8601—9470 
Fritze Itma „ 1851 -2910 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. 

Lilzmannstadt, den 5. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. lt. 

Nr. 368/43. Sperrung für die Ausstellung von Bezugscheinen fUr Gummi­
bereifung. Mit sofortiger Wirkung wurde die Ausstellung von Bezugscheinen fUr 
Gummibereifung lUr Gespannfahrzeuge vorübergehend gesperrt. 

Die Abnahme (Besichtigung) der alten Bcreilung bei der Fahrbereitschaft lallt 
somit bis aul weiteres aus. 

Lltzmannstadt, den 5. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Fahrbercltschaftslelter lür den Stadt- u. Landkreis 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — Beztrksuntergruppe 
Lltzmannstadt 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel (Nahrungi- und Gonußmlttcl). Betr.: Verteilung 
von Geflügel, kn Einvernehmen mit dem Milch-, Feit- und Eierwirttchaftsverband 
erhalten die deutschen Verbraucher ab solort bei allen zum Oellügelverkaut zu­
gelassenen Lebensmittel- und Feinkostgeschliften aul die Abschnitte 53 a bis 53 d 
der Eier- und Oellügclkarte, ^Relchsgau Wartheland, bis Mittwoch, den 13. 10. 
1943 Geflügel. Die Reihenfolge der Nummern ist bei den OeflUgelvetteilern 
zu ersehen. 

Ein Bozugtrecht auf eine bestimmte GeflUgelart besieht nicht 
DI* Verbraucher werden gebeten, das GiflOgil fristgerecht abzunehmen. Ein* 

verspätete Belieferung kann nicht erfolgtn. Das Bezugsrecht erlischt spätestens 
mit dem 1 6 . Oktober 1 9 4 3 . 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel 
Geblelsfachgruppc Nahrunts- und Genußmittel in der WK.-Lltzmannstadt 

D e r Bürgermeister Freihaus 
Lebensmittelkarten-Ausgabe tUr dl* Stadt Freihaus. Ausgabeort: Saal der Oast-

slätle Müller, Lindenallee Nr. 4. Auigib*i* l t*n: D e u t s c h e : 11. 10: von 
8 bis 10 Uhr Buchst A bis .1; von 10 bis 13 Uhr Buchst. K bis P: von 14 bis 
16 Uhr Buchst R bis '/.. P o l e n : 12. 10.: von 8 bis 10 Uhr Buchst. A bis 0: 
von 10 bis 13 Uhr Buchst. II bis J; von 14 bis 16 Uhr Buchst. K bis L. 
13. 10.: von 8 bis 10 Uhr Buchst. M bis l \ von 10 bis 13 Uhr Buchst. R bis 
Sch; von 14 bis 16 Uhr Buchst. St bis Z. 

vorzulegen ist der Haushaltsausweis. 
Vollselbstversorger erhalten die ihnen zustehenden Karten am 14. 10. 1943 In 

der Ernährungsabteilung, Lindenallee Nr. 11. 
Freihaus, den 2. Oktober 1943. 

Der Bürgermeister — Versen. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T l E 
Lltzmannstadt, Meisterhausstr. 94. 

Fernruf 123-02. 
Kulturf i lmbUhne: Meute, M i t twoch , 

den 6 und 13. Oktober 1943, 
20 Uhr, Großer Saal: „Symphonie 
des Nordens". Ein sehenswerter 
Fi lm über Land und Leute der 
skandinavischen Halbinsel. Ein­
trittspreis 50 R p t , mit Hörer­
karte 30 Rpf. 

Muslkabte l lung: A m Freitag, dem 
8. Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Saal: Offene Singstunde, A l l e 
sinefreudicen Volksgenossen sind 
eingeladen, . gemeinsam deutsche 

-Volksl ieder aller Zeiten zu sin­
gen. Tei lnahme kostenlos. Lei­
tung: Al f red Hense. 

V E R E I N I G U N G 
Bach-Chor. Neuanmeldungcn mu 

sikalischer Frauen und Männer 
für die M i tw i rkung in Bach, M a t ­
thäuspassion nur noch heute, um 
19.30 Uhr, im Deutschen Haus, 
Adolf -Hit ler-Str . 243. erbeten. 

Erzgeblrgler. A m Mi t twoch , dem 
6. 10. 1943, 20.00, Zusammenkunft 
in der Schlesischen Gaststatte, 
Meisterhausstr. 102, 1. Erzgcbirga-
zweigverein Litzmannstadt, 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Theater MoltkcRtr. — Mit twoch, 
fi. 10., 19.30. „ D e r S tu rz des M i ­
n i s t e r s " . C-Miete. Fr. Verk. — 
Donnerstag, 7. 10., 19.30. „ D e r 
b l aue S t rohhu t " . K-Miete. Fr. 
Verk. - Freitag, 8. 10., 19.30. 
Erstaufführung. „ M a s k e n b a l l " . 
O-Mlete. Fr. Verk. — Sonnabend, 
9. 10., 19.30. „ P a g a n i n l " . Gast­
spiel Karl Müller, Operettcntenor 
vom StnatBthcater Oldenburg als 
Paganlni. Fr. Verkauf. 

Kammerspiele 
Genernl-Litzmann-Str. 21. 
Mit twoch, 6. 10. Geschlossen. — 
Donnerstag, 7. 10., 19.30. . .No ra " 
oder „ H i n Puppenheün" .Wolu , m.-
Vorst. Freier Verkauf. — Freitag, 
8.10. Geschlossen. — Sonnabend, 
9. 10., 19.30 „ D i s s o n a n z e n " . F r 
Verkauf. . 
Die vorgesehene S-Miote für Sonn­
abend, den 9. 10.. muß infolge 
eines Gastspieles auf Sonnabend, 
den 23. Oktober, verlegt werden, 
Die Karten vom 9. 10. behalten 
für den 23. 10. Gült igkeit. Die 
Platzmloter werden gebeten, um­
gehend die 2. Rate in der The­
ater- und Konzertkasso, Adolf-
Hlt lcr-Str. 05. einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 
Jugendliche tufrelnsen, • • ) Uber 14 J 

7iiprl.iBr.wi. • • • ) nicht Tugolfiitflen 
Uln-Cas ino, Adolf-Hit ier-Straße( i7. 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „ D e r e w i g e K l a n g " . 
Siehe Sonderanzeige. Vorver­
kauf für heute bis einschl. Sonn­
abend von 11—19 Uhr. 

Cap l to l , Ziethenstraße 41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! Ein modernes 
Fl lmlustsplel der Tobis. Emi l 
.Immings „ A l t e s He rz w i r d w i e ­
de r Jung " * * mit Maria Landrook, 
V ik tor de Kowa. W i l l Dohm, E l i ­
sabeth n ickcnsch i ld . Harald Paul-
sen. Vorverkauf werktags ab 12 
Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

l i u r o p a , Sehlngetorstr. 94. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
„ W e n n M ä n n e r v e r r e i s e n " . * * * 
Ein originelles und tei lweise 
bergkoralsches Tobis - Lustspiel 
von einem unter falschem Namen 
reisendon Ehemann und seinen 
bedenklichen ERLCBNL68EN m i t ei­
ner Musiktruppe von 8 lustigen 
Mlldchen. Mi t Else Elster, Er ika 
Helmke, Gortrud Meycn, Georg 
Alexander, Ernst Waldow, Lotte 
\Vorkmci8ter. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr. 

U la - I t l a l t o , Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „ N a c h t f a l t e r " . *** Ein 
Lucerna-Fl lm In deutscher Spra­
che mi t Hanna Vitova und LH 
Adina. Der Film einer großen, 
unerfül l ten Liebe — Eine Welt der 
Leidenschalt! Vorverkauf ob 
11 Uhr. 

G l n r l a . Ludendorftotraße 74(76. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr. 
„ V i s i o n a m See" . * * * 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10K. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „ M o r d s a c h e Cenc l " * * * 
mi t Carola Höhn, Oswaldo Vo­
lent i , Git i l lo Donadlo u. a. Kar­
tenverkauf nb 14 Uhr. 

A d l e r , Huschllnle 123.15,17.30 u. 20 
Uhr. „ D i e go ldene Stadt " . *•• 
Kr is t ina Söderbaum, Eugen K löp-
for. Ann l Rosar n. b. 

Corso , Schlngetcrstr. 55. Anfangs­
zei ten: 11.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ I h r e M e l o d i e " - * Im Beipro­
gramm: „ D e r U h u a ls J a g d -
geh l l te " . Vorverkauf werktags 
ob 13 Uhr. 

Corso . Unsere nächste Miirchen-
fl lmstunde von Freitag bis Mon­
tag : „ M ü n c h h a u s e n s neuestes 
A b e n t e u e r " , „ A r e n a H u i n s t l -
H t i m s t l " , „ D i e G r o ü g l o c k n e r 
S t raße" , „ S c h ö n h e i t des E is ­
l au f s " . 

M a l , Kön ig-He lnr ich-St raüe 40. 
15.17.30 u. 20Uhr. „He ißes B lu t " . * 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr. „ S t a r k e r a ls d ie 
L i e b e mit Kar in Hardt, Leny 
Mnrenhach. Paul Wegener u.a. 

Mlmost t . Wegen Ronovlerung ge­
schlossen. 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.30: 17.30 und 20 Uhr. 
„ S o l d a t e n — K a m e r a d e n " . • 

Romu, Heerstraße H4. Beginn: 15.30, 
. 17.30 und 19.30 Uhr. „Die Lle-

b e s l l l g e " . " 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 

Meisterhausstr.62.Täglich, stund 
lieh von 10 bis 22 Ubr. 1. P o t 
p o u r r l N r . 1, 2. Sonderd iens t , 
8. E u r o p a - W o c h e , 4. D ie neue 
ste W o c h e n s c h a u . 

Pub lan l t z — Cap l t o l . 17.15 für 
Polen. 20 Uhr für Deutsche. 
„ T r a u m u l u s " . *• Emi l Jannings, 
Hi lde Weißner. 

T i i c l i l ngen — L ich tsp ie lhaus . -
Heute, 17 und 19.30 Uhr: „ N a n u 
S i e k e n n e n Ko r f f noch nlcht'.>"••• a m K e n n e n M i r i u m ™ n i m m 

GOrnau—Lich tsp ie lhaus „ V e n u s " 
Heginn: 17.30 und 20 Uhr. „ D i e 
k l e i n e u n d d ie g roße L i e b e " . *•• 

Vl*wi>t-«nflm W ii m r t i a r < c t n 1 ü l a W l r k h e l m — K n n i m e r s p l e l e . 
Heute. 19 Uhr : „5000 M a r k Be-
l o h n n n g " . ' " 

F r e l l m i i s — L i c h t s p i e l h a u s . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Ge­
l l eb te W e l t " . * * 

F re ihaus — G l o r l o - L i c l i t s p l e l e 
Um 17.19.30 U h r . „ G r o ü a l a r m " . ** 

L ü w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . 
A m 6. u. 7. 10., 14 Uhr, MUrchen-
f i lm. „ D e r ges t ie fe l te K a t e r " 
17 I i , 20 Uhr, „ D e r K l e i ns tad t -
poe t " . * 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 
A m Donnerstag, dem 7. 10., Er­

scheinen aller polnischen Schnei­
der um 10 Uhr im Innungslokal , 
Lilzmannstadt, Adolf -Hit ler-Straße 
157, Der Obermeister Blieu. 

THEATER ZU LITZMANNSTADT 
Stadt. B ü h n e n 

Sonnabend, den 9. Oktobor, 
19.80 Uhr 

Sonntag, den 10. Oktober, 
14 Uhr und 19.30 Uhr 

Gastspiel Karl Möller 
Operettentenor 

vom Staatstheater Oldenburg 

„ P a g a n i n i " 
Operette von Lehär 

P a g a n i n i — K a r l M ö l l e r a. G. 
Dio 3 GustauffUhrungon finden im 
froien Vorkaut statt Gutscheine 
haben koioo Gültigkeit Die vorge­
sehene Aufführung der S-Mieto vom 
0. Oktobor ist auf den 23. Oktober 
vorlegt Dio Karton hnbon für di< 
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E R S T A U F F Ü H R U N G 

Ein Tcrra-Film mit i Olga Tsche-^HI 
diowa, Elfriad* Dattlg, Ru- » 
V doli Prack, E. W. Borchord1 

Ein stark ^ *»wMu<ik ! F ranz GrotH« 
dramatischer ^^^Spiolleitung; Günth*' 
Film — in wunder-^^^ RIHau. B u c h 1 

voller Bildgoital t u n r j ' ^ * ^ A. Kuhnert U' 
G. Rltta« 

Ab heutel Im Vorprogramm 
. P i o n i e r e v o r a n * und 
neueste Deutsche Wochenschau 
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